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Was hat Literatur mit Rezepten zu tun? Für die Journalistin
und SP-Gemeinderätin Nicole Giger sehr viel. In ihrem neuen
Kochbuch «Ferrante, Frisch und Fenchelkraut» begibt sie
sich auf eine literarische und kulinarische Reise. Seite 3

«Zürich liest» startet am 23. Oktober. Das Literaturfestival
möchte mit seinem Jugendprogramm auch die jüngste Leser-
schaft begeistern. Doch nicht nur für Kids und Jugendliche
hält das Festival viel Überraschendes bereit. Seite 4

Ab dem kommenden Jahr werden Fahrzeuge, die mehr als
95 Gramm CO2 pro Kilometer ausstossen, mit schärferen
Sanktionen bestraft als heute. Die Bussen bringen dem Staat
zwar mehr Geld, dem Klima jedoch nichts. Seite 6

Zürich liestZürich kocht CO2-Bussen
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Die SBB erstellt beim Bahnhof Oerli-
kon ein neues Bürohochhaus. Das
Bundesunternehmen ist überzeugt,
dass Bedarf für Büroflächen mit
Bahnhofanschluss besteht. Der An-
dreasturm sei in der Zwischenzeit
voll vermietet. Im Franklinturm sind
zurzeit jedoch nur zwei Stockwerke
vergeben. Im Erdgeschoss sind öf-
fentliche Nutzungen vorgesehen, wie
Take-aways, Läden und Restaurants.

Diese Woche erfolgte der Spatenstich.
Man sei nun am «point of no return»
angelangt, so Hubert Seifert, Ge-
schäftsführer von Totalunternehmer
Porr Suisse AG. Bericht auf Seite 5

Baustart für den Franklinturm
Zusammen mit Andreas-
turm, Swissôtel und
Einkaufszentrum wird der
80 Meter hohe Franklinturm
den Bahnhof Oerlikon ab
2022 prägen. Am Dienstag
erfolgte der Spatenstich.

Pia Meier

Der symbolische Spatenstich für den Franklinturm.  Foto: pm.

Nach der Eröffnung des «neuen»
Bahnhofs Oerlikon im Jahr 2017
gab es bei den Geschäften in der
Ladenpassage einige Wechsel. In
der Zwischenzeit habe sich die La-
ge stabilisiert, teilt die SBB auf An-
frage mit. Und: «Die SBB ist dar-
an, die Aufenthaltsqualität in der
Passage zu erhöhen, beispielswei-
se mit Sitzgelegenheiten, damit die
gekauften Speisen gleich vor Ort
gegessen werden können.»

Aufenthaltsqualität

erhöhen

Die meisten Genossenschaften in
Zürich Nord feierten in den letzten
Jahren das 75-Jahr-Jubiläum: Asig,
Süd-Ost, Glattal, Brunnenhof, Eigen-
grund, Vitasana, Luegisland, Sunnige
Hof, Frohheim, Waidmatt und ande-
re. Zu denjenigen, die bald 100-jäh-
rig sind, gehört unter anderen die
Baugenossenschaft Letten. Es gibt
aber auch Baugenossenschaften, die
in Zürich Nord Liegenschaften besit-
zen, die älter als 100 Jahre sind, so
die Allgemeine Baugenossenschaft
Zürich (ABZ) mit 103 Jahren und die
Baugenossenschaft Bep, die 109 Jah-
re alt ist. Die Zürcher Bau- und
Wohngenossenschaft, die älteste in
der Stadt Zürich, besteht seit 1892.
Zu den jüngsten Baugenossenschaf-
ten gehört die Baugenossenschaft
«mehr als wohnen». Sie wurde im
Jahr 2007 gegründet.

Ungleichmässig verteilt
Die Anzahl Liegenschaften, die im
Eigentum von Baugenossenschaften
sind, variiert stark in der Stadt Zürich.
So sind diese in Hottingen, im Seefeld
und im Kreis 1 nahezu bedeutungslos.
Auch in Zürich Nord gibt es beträchtli-

che Unterschiede: Am höchsten ist der
Anteil in Saatlen mit 64 Prozent. Da-
nach folgen Hirzenbach (39 Prozent)
und Schwamendingen Mitte (29 Pro-
zent). In Affoltern gehören 27 Prozent
der Liegenschaften Genossenschaften,
in Unterstrass 24 Prozent. Wipkingen
weist einen Prozentsatz von 20,
Höngg einen von 19 und Seebach

einen von 17 auf. In Oerlikon hinge-
gen gehören nur 11 Prozent der Lie-
genschaften Genossenschaften. Diese
Zahlen beziehen sich aufs Jahr 2016.

In der 100-jährigen Geschichte des
Regionalverbandes blieben die Ziele
für die Baugenossenschaften diesel-
ben, die Herausforderungen sind heu-
te aber anders. Bericht auf Seite 7

Die meisten Baugenossenschaften
in Zürich Nord sind erst 75 Jahre alt
Der Regionalverband Wohn-
baugenossenschaften Zürich
feiert dieses Jahr das 100-
Jahr-Jubiläum. In Zürich
Nord gibt es zwar zahlrei-
che Genossenschaften, aber
die wenigsten sind so alt.

Pia Meier

Die Baugenossenschaft ABZ ist über 100 Jahre alt.  Foto: zvg.

«Eine musikalische Hommage 

an die Stadt der Liebe»

mit Julia Schiwowa und Band 

am Brühlbach-Fest  

Geniessen Sie einen festlichen Abend mit 

musikalischen und kulinarischen Leckerbissen.

Samstag, 26. Oktober, 18 Uhr
Preis pro Person CHF 79.–

inkl. Unterhaltung, Apéro und Menü

Sie werden begeistert sein!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Ihr Brühlbach-Team

Reservationen: Telefon 044 344 43 36

Restaurant Am Brühlbach, Kappenbühlweg 11, 8049 Zürich
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Ganze Generationen sind in der

Schule nicht um die Blockflöte herum

gekommen. Fast jeder musste sie ler-

nen, die wenigsten blieben dabei. Da-

bei ist sie viel mehr als ein Einstei-

gerinstrument und erlebt derzeit ein

Comeback. Auch dank dem Schwei-

zer Blockflötisten Maurice Steger, der

das Instrument beherrscht wie kein

Zweiter. Steger hat die Blockflöte

konzertsaalfähig gemacht, längst ver-

gessene Werke wiederentdeckt und

so das Repertoire massgeblich erwei-

tert. Und er hat das Blockflötenspiel

technisch revolutioniert, indem er ei-

nen besonderen Klang mit hoher Vir-

tuosität entwickelte.

Doppelfunktion
In der Doppelfunktion als Solist und

Dirigent gestaltet Maurice Steger am

29. Oktober mit dem ZKO ein Kon-

zert rund um die vielen Facetten der

Nacht. Vivaldis «La notte» und Anton

Heberles Konzert für Flöte und Or-

chester spielt Maurice Steger solis-

tisch. Darüber hinaus steht er bei der

«Kleinen Nachtmusik» von Mozart,

Bachs Goldberg-Variationen sowie

seinem «Ricercar à 6» und der Kom-

position «Singing Garden» des be-

deutenden japanischen Komponisten

Toshio Hosokawa am Dirigentenpult.

(pd./pm.)

Maurice Steger als Solist
und Dirigent in Aktion
Maurice Steger und das Zür-
cher Kammerorchester ZKO
erkunden am 29. Oktober
in der Tonhalle Maag die
Facetten der Nacht.

Maurice Steger und das ZKO, Tonhalle
Maag, Dienstag, 29. Oktober, 19.30 Uhr.
Tickets: ZKO Beratung und Verkauf, See-
feldstrasse 305. Billettkasse Tonhalle
Maag, Zahnradstrasse 22. www.zko.ch.

Die Lokalinfo verlost 3x 2 Tickets

für das Konzert von Maurice

Steger und dem ZKO am 29. Ok-

tober um 19.30 Uhr in der Ton-

halle Maag. Schicken Sie ein Mail

mit dem Betreff Steger bis 21. Ok-

tober an folgende Adresse

lokalinfo@lokalinfo.ch

Wettbewerb

Keine Korrespondenz über den Wett-

bewerb. Rechtsweg ausgeschlossen.

Maurice Steger. Foto: zvg.

Sie stehen recht unscheinbar neben

dem Schalter R, der Nummer 13 in der

grossen Halle der Sihlpost. Auf den

ersten Blick könnte man sie für simple

Postomaten fürs Geldabheben halten.

Doch es sind drei Automaten, wo man

Einzahlungen per Einzahlungsschein

tätigen kann. Ein Sprecher der Post

bestätigt, dass man vor wenigen Wo-

chen begonnen habe, solche Geräte

aufzustellen. Das Pilotprojekt letztes

Jahr sei erfolgreich verlaufen, jetzt

rüste man die 100 schweizweit am

meisten frequentierten Poststellen mit

«Automaten für den nationalen Zah-

lungsverkehr» aus. Dazu gehören die

Sihlpost und die Neumünsterpost am

Kreuzplatz.

Neu auch mit EC-Karte
Ein Test dieser Zeitung verläuft durch-

aus positiv. Zwar ist nicht klar, wie

man den Einzahlungsschein auf den

Scanner legen soll. Doch dann gehts

fast so schnell wie am Schalter. Ausser,

man lässt sich zuerst die allgemeinen

Geschäftsbedingungen ausdrucken.

Pluspunkt: Immerhin ist das möglich.

Das Scannen selber funktioniert bes-

tens. Im Gegensatz zu Einzahlungen

am Schalter kann man neben dem

Postkärtchen auch mit der EC-Karte

bezahlen. Dann wird ein Beleg ausge-

druckt mit den Einzahlungen und –

unaufgefordert – dem verfügbaren

Guthaben. Den herkömmlichen Ein-

zahlungsschein kann man weg-

schmeissen.

Arbeitsauslagerung an Kunden
Ist das nun nicht ein schleichender Ab-

bau der Postschalter? Oliver Flüeler

von der Kommunikationsstelle in Bern

verneint. «Es ist eine Angebotserweite-

rung. Am Schalter bleibt so mehr Zeit

für Beratungen, etwa für Sendungen

ins Ausland oder Geldtransfers.» Gesi-

chert sei zudem, dass Personen, die

Wert legen auf das seit 1910 bestehen-

de gelbe Büechli mit den Einzahlun-

gen, weiterhin am Schalter bedient

werden.

Am liebsten wäre der Post freilich,

wenn die Kunden Einzahlungen da-

heim übers Internet erledigen würden.

So kann kostenintensive Arbeit elegant

an die Kundschaft ausgelagert werden.

Die Einzahlautomaten sind ein weite-

rer Schritt in diese Richtung.

Automaten ersetzen Schalterdienste
Nach einem Test werden
bis nächstes Jahr 100
Poststellen in der ganzen
Schweiz mit Einzahlungs-
automaten ausgerüstet. Die
Sihlpost am HB und die
Poststelle am Kreuzplatz
machen den Anfang.

Lorenz Steinmann

In der Sihlpost stehen seit kurzem und als Premiere Rechnungsbezahl-Automaten. Offiziell sollen damit keine
Schalterdienste abgebaut werden. Doch künftig werden 100 Poststellen schweizweit so ausgerüstet. Foto: zvg.

ANZEIGEN
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Das Grundstück zwischen Zehnten-

hausstrasse, Bahngleisen und Weg

Im Grund gehört der SBB. Nach dem

Bahnunglück beim Bahnhof Affoltern

im Jahr 1994 lag das Land lange Zeit

brach. Dann verpachtete das Bahn-

unternehmen das Areal an «Veg and

the City». Dieses Unternehmen fürs

urbane Gärtnern bot Quartierbe-

wohnerinnen und -bewohnern einen

Gemüsegarten an, der zu ihrem Le-

bensstil passt, und viel grünes Wis-

sen dazu. Zudem pflanzte es Blumen

für den Verkauf. Im vergangenen

Jahr lief der Pachtvertrag aus. «Wir

hätten die Pacht verlängern können,

aber nur für jeweils die nächsten

sechs Monate. Das ist für unser Kon-

zept nicht interessant», teilte «Veg

and the City» Ende 2018 auf Anfra-

ge mit. Das Areal sei von der SBB

nach wie vor zur Pacht ausgeschrie-

ben, allerdings mit einer kurzen

Kündigungsfrist. Das Bedürfnis für

Gärten an solch zentraler Lage sei

aber vorhanden, ist «Veg and the Ci-

ty» überzeugt. 

Seither liegt das Areal brach und

es verwildert zunehmend. Auf Anfra-

ge teilt die SBB mit: «Der Auftrag zur

Pflege wurde erteilt. Nach unseren

Informationen erfolgen die Arbeiten

vor Ort – zum Beispiel wird die Flä-

che gemäht – in Kürze.» Die Zukunft

des Grundstücks sei derzeit offen.

«Wir stehen dazu auch mit der Stadt

Zürich im Austausch», betont die

SBB. Das Grundstück liegt im Peri-

meter der Zentrumsentwicklung Af-

foltern. Zudem verlangten Gemeinde-

räte mittels eines Vorstosses, dass

dort eine Bushaltestelle eingerichtet

wird.

SBB: «Zukunft des Landstücks ist offen»
Das Landstück beim Bahn-
hof Affoltern auf der Nord-
seite der Gleise sieht
wie Niemandsland aus.
Es gehört der SBB. Pflege-
arbeiten sind geplant.

Pia Meier

Das zentral beim Bahnhof Affoltern gelegene Landstück der SBB verwildert zunehmend. Foto: pm.

Wenn sie Joachim Ringelnatz’ Ode an

die «Pelka» (Pellkartoffel, Schweizer-

deutsch «Gschwellti») liest, gibt es für

Nicole Giger kein Halten mehr: Sie

begibt sich in die Küche und kreiert

ein Rezept mit «Gschwellti». Nebst

Literatur ist das Kochen schon lange

eine grosse Leidenschaft der Oerlike-

rin. «Ich koche sehr intuitiv», sagt

sie. «Manchmal muss ich ein paar-

mal experimentieren, bis ich zufrie-

den bin.» Nicole Gigers Rezepte sind

für jedermann einfach nachzuko-

chen. Nach dem Motto «Das Auge isst

mit» sprechen sie alle Sinne an.

Vom Blog zum Buch
Seit bald sechs Jahren betreibt Nicole

Giger den Blog «Mags Frisch». Auch

darin verwebt sie Literatur mit Es-

sen, berichtet von ihren zahlreichen

Reisen, stellt Rezepte vor und geht

dem Ursprung von Lebensmitteln auf

den Grund. Der Blog ist so erfolg-

reich, dass der AT Verlag in Aarau

auf sie zukam und ihr den Auftrag

für ein Buch erteilte. Herausgekom-

men ist «Ferrante, Frisch und Fen-

chelkraut – in 50 Rezepten durch die

Weltliteratur».

Nicole Giger ist in Oerlikon aufge-

wachsen und lebt heute noch «in die-

sem tollen Quartier». Nach dem Ger-

manistik-Studium hat sie einige Jah-

re auf der «10-vor-10»-Redaktion

beim Schweizer Fernsehen gearbei-

tet. Letztes Jahr wurde sie für die SP

11 in den Gemeinderat gewählt. Da

aktive Politik nicht mit Fernsehjour-

nalismus vereinbart werden darf,

kündete sie beim SRF. «Ich musste

mich entscheiden», erzählt sie. «Mei-

ne Neugier auf die Politik hat ge-

siegt.» Seitdem ist sie als freischaf-

fende Journalistin, Foodstylistin, Ko-

lumnistin und Fotografin tätig.

Neben Kochen und Lesen ist das

Reisen ein grosses Hobby von ihr.

Auf ihrem Blog findet man viele Re-

zepte aus fernen Ländern, wie immer

kombiniert mit Hintergründigem und

Literatur. «Bezüglich Fernreisen bin

ich in letzter Zeit jedoch zurückhal-

tender geworden», betont sie. «Man

kann auch in der näheren Umgebung

Spannendes entdecken.»

Im Rahmen von «Zürich liest»

präsentiert Nicole Giger ihr Buch am

26. Oktober in der Oerliker Buch-

handlung Nievergelt und serviert da-

bei nicht nur literarische, sondern

auch kulinarische Häppchen.

Literatur trifft auf Kulinarik
Was haben Goethe, Frisch
und Ringelnatz mit Rezep-
ten zu tun? Für Nicole Giger
sehr viel. In ihrem neuen
Kochbuch begibt sie sich
auf eine literarische und
kulinarische Reise.

Karin Steiner

«Zürich liest»: 26. Oktober, 17.30 bis 19
Uhr, Buchhandlung Nievergelt, Franklin-
strasse 23. Eintritt inkl. Apéro riche 15
Franken. Ticket vorbestellen: info@buch-
nievergelt.ch. Blog: www.magsfrisch.com

Neugierig und experimentierfreudig: die Autorin Nicole Giger. Foto: zvg.

AUF

EIN WORT

Heute Donnerstag jährt sich das

Jahrhundertspiel FC Wettingen

gegen den SSC Napoli zum dreis-

sigsten Mal. Das Fussballspiel

fand im Letzigrund-Stadion statt

und der damalige Superstar Di-

ego Armando Maradona trat an –

natürlich für Napoli. Ich erinnere

mich gut an den Uefa-Cup-Match,

weil ich mit meinem Onkel und

Werber Paul Gredinger (GGK) auf

der altehrwürdigen Stehplatz-

rampe stand. Vorher konnte ich

unserem Fan-Grüppli einen be-

sonderen Apéro bieten. Dies, weil

ich damals in einer Einzimmer-

wohnung am Letzigraben 6 lo-

gierte. Ich weiss heute noch bes-

tens, wie vom Letzigrund her das

Flutlicht in meine Bleibe leuchte-

te. Soviel mir ist, konnten wir

dann mit einem Bierfläschli – na-

türlich aus Glas – ins Stadion hin-

überspazieren. An den amtieren-

den Weltmeister Diego Armando

Maradona habe ich aber null Er-

innerungen, und es lag nicht am

Alkohol! Maradona spielte offen-

sichtlich sehr unauffällig. Als

Fussballbanause war mir zudem

nicht bewusst, welch hochkaräti-

ges Kader die Aargauer besassen.

Im Tor der Zampano Jörg Stiel,

der spätere YB-Trainer Martin

Rueda in der Abwehr, dann Roger

Kundert im Mittelfeld, der im Ge-

gensatz zu Köbi Kuhn Fuss fas-

sen konnte im Versicherungsbusi-

ness. Auch nicht ohne: Maurizio

Jacobacci, der spätere FC-Sion-

Trainer und Freund von Ilona

Hug. Sie ist die die Witwe der le-

gendären, vor bald 20 Jahren an

Leukämie verstorbenen Kampf-

sport-Legende Andy Hug.

Wenn ich doch diese Ge-

schichten damals schon gewusst

hätte. Das dröge 0:0-Schlussre-

sultat wäre um einiges erträgli-

cher gewesen.

Lorenz Steinmann

Maradona
gegen Wettingen

IN KÜRZE

Gegen die geplante «Züri-Bahn»

der Zürcher Kantonalbank über

das Zürcher Seebecken regt sich

zusätzlicher Widerstand: Ein Ini-

tiativkomitee hat dazu 3640 Un-

terschriften gesammelt. Nötig

sind 3000 Unterschriften. Die so-

genannte «Besonnungs-Initiative»

verlangt, dass Bauten, die einen

grossen Schattenwurf haben, am

See verboten werden. Massge-

bend ist der Baubestand vom

1. April 2019. Damit würde die

ZKB-Seilbahn über den See zu-

mindest theoretisch verunmög-

licht.

Märchenwelt
Seit 1998 bildet der Swarovski-

Weihnachtsbaum den funkelnden

Mittelpunkt am Christkindlimarkt

im Zürcher Hauptbahnhof. Der

kunstvoll geschmückte Weih-

nachtsbaum hat dieses Jahr ein

neues Konzept: Inspiriert von ei-

ner Wintergeschichte, kreierte der

niederländische Produktdesigner

Tord Boontje eine weisse Mär-

chenwelt. Die Installation unter

dem Baum ist vom 21. November

bis 24. Dezember zu bestaunen.

Gelungener Dialog
Vom 28. September bis zum 5.

Oktober fand in Seoul das Festi-

val «Zürich meets Seoul» statt.

Mit über 3000 Teilnehmenden an

rund 30 Veranstaltungen konnte

ein wirtschaftlicher, wissenschaft-

licher und kultureller Dialog zwi-

schen den beiden Metropolen ini-

tiiert werden. Mit dem Webauf-

tritt und auf Social Media erreich-

te das Festival zusätzlich über

8 Millionen Personen.

Ausfälle im Herbst
Bis 2021 soll am Bahnhof Winter-

thur die Personenunterführung

Nord fertig sein. Für die neue un-

terirdische Decke finden Betonier-

arbeiten statt, die einzelne Gleis-

sperrungen zur Folge haben. An

den letzten beiden Oktober- und

Novemberwochenenden fallen

der Abschnitt Zürich HB–Senn-

hof-Kyburg der S11 und der Ab-

schnitt Zürich HB–Zürich Hard-

brücke der S3 aus. Die SBB emp-

fehlen die Nutzung des Online-

Fahrplans.

«Neue» Suchtklinik
Die ehemalige «Suchtbehandlung

Frankental» wurde am 15. Okto-

ber 2019 neu an der Emil-Klöti-

Strasse 14–18 als «Suchtfachkli-

nik Zürich» eröffnet. Aufgrund

erheblicher baulicher Mängel in

den beiden alten Standorten

Höngg und Seebach war der Um-

zug in eine moderne Infrastruk-

tur notwendig.

Geringe Reduktion
Die Zahlen der ersten drei Quar-

tale 2019 zeigen eine Abnahme

der Zulassungen für den Zivil-

dienst. Waren es in der Vorjah-

resperiode noch 4793 Zugelasse-

ne, sind es heute noch 4607. Für

die Gründe der Abnahme liegen

keine Analysen vor. Erfahrungs-

gemäss schwanken die Zulas-

sungszahlen.

Gegen «Züri-Bahn»
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Mit der Expovina, der weltweit gröss-
ten Publikums-Weinmesse, ist die
Limmatmetropole während zweier
Wochen Zentrum und Treffpunkt der
Freunde des Weines. Degustieren im
einmaligen Ambiente über dem Was-

ser ist angesagt; Prüfen, Vergleichen,
Fachsimpeln und vor allem Genies-
sen an 170 Ständen sowie in drei
Spezialitäten-Restaurants.

Zu einem guten Wein gehört auch
Feines aus der Küche. Die Zürcher
Wein-Ausstellung trägt diesem An-
spruch mit ihrem vielfältigen kulina-
rischen Angebot Rechnung. An Bord
von MS Wadin wird bei Pasta-Gerich-
ten die Italianità gefeiert, und auf der
«Panta Rhei» sind Fondue sowie Rac-
lette seit Jahrzehnten die Renner.
Neu ist das Angebot auf der «Rosen-
stadt», die erstmals als Barbecue-
Restaurant geführt wird: Grill-Spezia-
litäten vom Land sowie aus dem
Wasser und dazu eine Auswahl gros-
ser Weine. (pd.)

66. Expovina startet Ende Oktober
Am 31. Oktober geht die
Weinflotte beim Bürkliplatz
zum 66. Mal vor Anker. An
Bord von 12 Schiffen wird
der Weinherbst gefeiert.
Bis 14. November bieten
125 Winzer und Weinhänd-
ler mehr als 4000 Weine
zur Degustation an.

Publireportage

Zwölf Weinschiffe ankern am Bürkliplatz bis 14. November.  Foto: zvg.

Auch heuer überzeugt die Sonder-
serie mit exklusiven Dekorelementen
und einem attraktiven Zusatzpaket
unter anderem mit kostenlosen Win-
ter-Kompletträdern. Die Sondermo-
delle sind gleich von mehreren Mo-

dellreihen erhältlich: Suzuki Ignis,
Suzuki Swift und Suzuki SX4 S-Cross.
Die neuen «Piz Sulai»-Sondermodelle
stehen ab sofort in limitierter Auflage
beim offiziellen Suzuki-Fachhändler
zu einer Probefahrt bereit.

Die trendigen «Piz Sulai»-Extras
Jedes «Piz Sulai»-Sondermodell ent-
hält neben modellspezifischen Son-
derausstattungen das attraktive «Piz
Sulai»-Paket. Dieses Paket umfasst

vier 16-Zoll-Aluminium-Winterräder
mit Premium-Markenreifen, einen
SnoShark-Eiskratzer, ein sportliches
Designpaket, Einstiegsleisten, Lenk-
radapplikationen, einen Schlüssel-
anhänger, De-luxe-Fussmatten und
eine praktische Kofferraummatte –
alles im exklusiven «Piz Sulai»-Look.

Neue 4x4-Sondermodelle «Piz Sulai»
von Suzuki sind ab sofort erhältlich
Suzuki präsentiert auch
2019 eine Neuauflage der
attraktiven 4x4-Sonder-
modelle «Piz Sulai».

Alle aktuellen News sowie Bilder rund um
Suzuki unter www.suzuki-media.ch

Publireportage

Bereits ab 20 490 Franken zu haben: Den Suzuki Ignis, deb Suzuki Swift und den Suzuki SX4 S-Cross gibt es
beim Händler nun als attraktive Sondermodelle «Piz Sulai» mit vielen trendigen Extras. Foto: zvg.

Als «Die lange Nacht der kurzen Ge-
schichten» 2001 geboren, lernte das
damals noch kleine Buchfestival in
den letzten 18 Jahren nicht nur krab-
beln und laufen, sondern steht nun
volljährig mit beiden Beinen fest eta-
bliert im Kalender der Stadt. Aus der
einen Nacht sind inzwischen fünf Ta-
ge voller Literatur geworden. «Zürich
liest» fand 2011 erstmals in der heu-
tigen Form statt. Das Literaturfestival
bringt mit seinem Programm vom
23. bis 27. Oktober internationale
Gäste, Schweizer Autorinnen und Au-
toren mit Besucherinnen und Besu-
chern zusammen und schafft einen
Rahmen für Gespräche und Diskussi-
onen.

Das Kinder- und Jugendpro-
gramm bietet eine bunte Mischung
für junge Leseratten. Zentraler Ver-
anstaltungsort des Kinderprogramms
ist seit 2013 das Gemeinschaftszent-
rum Riesbach. Die Infrastruktur bie-
tet nicht nur eine Cafeteria und einen
Spielplatz, sondern auch eine Pesta-
lozzi-Bibliothek und das alles an zen-
traler Lage.

Drag Queen bringt Farbe ins GZ
Markus Kick ist Bereichsleiter des GZ
Riesbach und sagt: «Das Festival
schafft einen sehr guten Rahmen, um
den Lesehunger der Kinder zu we-
cken. Durch die vielfältigen Veran-
staltungsformen und Workshops er-
möglicht das Festival einen spieleri-
schen Zugang zur Literatur.» Seiner
Meinung nach hängt das Leseverhal-
ten von Jugendlichen auch damit zu-
sammen, wie intensiv ihre Kindheit
von der Literatur geprägt war. Auf
die Frage hin, wie Kinder wieder
mehr mit dem geschriebenen Wort in
Kontakt gebracht werden können,
verweist er auf ein Projekt aus Öster-

reich. Eine Autorin trat über die so-
zialen Medien mit Jugendlichen in
Kontakt, um zu erfahren, welche Ge-
schichten sie gerne lesen würden.
Daraus entstand nicht nur ein Buch,
sondern auch ein Lehrmittel sowie
ein Video-Kochkurs mit Rezepten, die
im Buch erwähnt werden. «Kinder
und junge Erwachsene über die sozi-
alen Medien abzuholen, könnte auch
hierzulande eine Möglichkeit sein, sie
wieder mehr für das Lesen zu begeis-
tern», meint Kick.

Das Kinder- und Jugendpro-
gramm im GZ Riesbach wurde durch
eine Programmkommission zusam-
mengestellt. «Das diesjährige
Schwerpunktthema ‹Sein und Schein›
betrifft alle. Gerade in der Literatur
ist die Thematik sowohl für Erwach-
sene als auch für Kinder von Wichtig-
keit», sagt Martin Walker von der
Festivalleitung «Zürich liest». Sei dies
nun, weil man vorgibt, jemand zu
sein, der man nicht ist, oder ob man

sein wahres ich hinter einer Verklei-
dung verbirgt, oder dadurch erst
richtig zum Vorschein bringen kann.

Dazu passt Pädagogin Brandy
Butlers Konzept «Drag Queen Story
Time», das im Festivalkalender eben-
falls zu finden ist. Zu sein, wer man
sein möchte, diesen Gedanken in die
Welt zu tragen, vermag wohl kaum
jemand besser als eine Drag Queen.
Pädagogin Butler und Drag Queen
Tropikahl nehmen die Kinder mit in
eine schillernde Welt, in der die Mög-
lichkeiten grenzenlos sind. Sprechen
aber auch gesellschaftlich relevante
Themen wie Toleranz oder Ge-
schlechtsidentität auf unbeschwerte
Weise an.

Neben Lesungen bietet das Festi-
val die Möglichkeit, an Workshops
die eigene Kreativität auszuleben.
Zum Beispiel mit Aljoscha Blau, der
erst aus seinem Buch «Die Schlacht
von Karlawatsch» liest und anschlies-
send gemeinsam mit den Kindern

abenteuerliche Kriegsmasken bastelt.
Laut und leise wird es mit Christian
Seltmann. Mit dem deutschen Kin-
derbuchautor produzieren die Kinder
ihr eigenes Hörspiel. Auch ein Fest
wird nicht fehlen. Denn die Kleine
Raupe Nimmersatt feiert im GZ ihren
50. Geburtstag. Auf dem Plan stehen
verschiedene Spiele und Rätsel, eine
Bastelecke und neben den Abenteu-
ern der kleinen Raupe natürlich ein
leckerer Geburtstagskuchen. Ganz
wie es sich für eine Geburtstagsparty
gehört.

Erste VR-Lesung findet statt
Eröffnet wird die neunte Ausgabe des
«Zürich liest» im Festivalzentrum
Karl der Grosse. Literaturkritiker De-
nis Scheck präsentiert in «Schecks
Kanon» die 100 wichtigsten Werke
der Weltliteratur. Von «Krieg und
Frieden» bis «Tim und Struppi».
Scheck führt mit seiner Auswahl quer
durch die literarische Weltgeschichte

und adelt dabei Kinderbücher genau
so wie den «Klassenclown der Gegen-
wartsliteratur» Michel Houllebecq.

Eine Premiere steht mit «LOS
360°VR» ins Haus. Die Zürcher Film-
produktionsfirma «klubkran» hat mit
der Entwicklung der laut Veranstalter
weltweit ersten virtuellen Lesung
Neuland betreten. Die Zuhörer und
neu auch Zuschauer tauchen in ein
völlig neues Erlebnis ein und erfah-
ren Literatur mit allen Sinnen.

Gleich zwei Preisverleihungen fin-
den am Freitag statt. Am Nachmittag
wird der Kinderbuchpreis 2019 ver-
geben. Acht Bücher stehen zur Aus-
wahl. Sie drehen sich um Freund-
schaft und Familie und spiegeln das
Leben der Kinder wider. Gemeinsam
mit zwei Schulklassen kürt die Jury
den Gewinner. Anschliessend wählen
Jugendliche ihren «Bookstar».

«Zürich liest» macht Lesen zum Erlebnis
Das Buch- und Literatur-
Festival «Zürich liest» will
mit seinem Programm nicht
nur Kritiker begeistern,
sondern Kinder und Jugend-
liche wieder mehr hinter
ihren Konsolen und Handys
hervorlocken.

Christina Brändli

«Zürich liest» 23. bis 27. Oktober 2019.
Verschiedene Veranstaltungsorte. Pro-
gramm und Tickets: www.zuerich-liest.ch

Das Literatur-Festival «Zürich liest» möchte mit seinem Jugendprogramm auch die jüngste Leserschaft wieder für Bücher begeistern. Foto: zvg.
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Der Verein Ortsgeschichte See-

bach präsentiert in einer Ausstel-

lung 170 Ansichtskarten der Ge-

meinde und des heutigen Stadt-

quartiers Seebach. Die Ansichts-

karten der letzten 120 Jahre zei-

gen auf, wie sich Seebach früher

nach aussen dokumentiert hat.

Die Vernissage findet am 25. Ok-

tober um 19.30 Uhr im Mehr-

zweckraum des Freibads See-

bach statt, die Ausstellung ist an

drei Wochenenden von 14 bis 17

Uhr geöffnet.

Spaziergang
Am 23. Oktober startet im GZ

Hirzenbach ein neues Angebot.

Der wöchentliche Spaziertreff fin-

det jeweils mittwochs von 9.45

bis ca. 11 Uhr (nicht bei Regen,

nicht in den Schulferien) statt

und führt durch schöne Wald-,

Feld- und Flusswege in und um

Schwamendingen. Dabei kann

man die Natur entdecken und

neue Bekannte treffen. Ohne An-

meldung und kostenlos.

Familiendrama
Am 10. Oktober drohte ein Mann

in Affoltern, seinem kleinen Kind

etwas anzutun. Danach ver-

schanzte er sich in der Wohnung.

Nach längeren Verhandlungen

und einem Gespräch mit einem

Imam konnte er schliesslich dazu

bewegt werden, aufzugeben und

die Liegenschaft zu verlassen.

Verletzt wurde niemand. Er und

seine Frau wurden verhaftet und

medizinischem Fachpersonal und

das Kind in die Obhut einer be-

freundeten Familie übergeben.

Bauarbeiten
Bei der Kreuzung Birch- und

Glatttalstrasse wird die Verkehrs-

führung angepasst und der Belag

repariert. Die Bauarbeiten finden

vom Montag, 21. Oktober, bis

Mitte Dezember statt. Die Birch-

und die Glatttalstrasse sind wäh-

rend der Bauarbeiten, wenn auch

mit Einschränkungen, befahrbar.

Die Zufahrt zu den Liegenschaf-

ten ist gewährleistet.

Binationalität
36 Prozent der Ehen in der

Schweiz werden zwischen zwei

Menschen unterschiedlicher

Staatsangehörigkeit geschlossen:

Binationale Paare und Gemein-

schaften sind bei uns längst All-

tag. Seit 1980 setzt sich die IG Bi-

national für binationale Paare

und Familien ein. Catherine Au-

bert Barry und David Stettler

stellen am 25. Oktober um 19

Uhr im bücherraum f (Jungstras-

se 9) den Verein vor.

Nachbarschaft
Isabel Heidler lädt am Freitag,

18. Oktober, um 19 Uhr Interes-

sierte aus Zürich Nord zu einem

«Nachbarschafts-Kennenlernen

Hottingen» an die Freiestrasse

134 ein. Sie möchte gemeinsam

über die Zürcher Hausbesetzun-

gen im September 2019 diskutie-

ren. Gezeigt wird zudem der Film

«Push – für das Grundrecht auf

Wohnen».

Alte Ansichtskarten
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Vor einem Jahr eröffnete die Gebäu-

deeigentümerin Migros im ehemali-

gen «Ochsner Sport»-Geschäft einen

Pop-up-Store mit einem Grundsorti-

ment von «Micasa»- und «Do-it +

Garden»-Produkten. Nun hat die Mi-

gros beschlossen, diese beliebte Zwi-

schennutzung um ein Jahr bis vor-

aussichtlich Frühling 2020 zu verlän-

gern. Das Sortiment wechselt saiso-

nal. So findet man aktuell in der Vor-

Weihnachtszeit ein Kreativ-Sortiment

inklusive Werkstatt mit Bastelideen

und -vorschlägen.

Outlet im Neumarkt
Mit dem Umbau des Supermarkts im

Neumarkt Oerlikon startet die Migros

im nächsten Jahr. Bis zum Start wird

im Untergeschoss eine Provisoriums-

Fläche zunächst ebenfalls mit einem

Pop-up bespielt. Vom 1. Dezember bis

31. Dezember gibt es im Outlet Migros

ein Sortiment für Schnäppchenjäger.

Anschliessend, ab dem 13. Januar, er-

öffnet das Provisorium auf einer Flä-

che von 1200 Quadratmetern mit ei-

nem Sortiment an Früchten und Ge-

müsen, Backwaren, Molkereiproduk-

ten sowie Haushalts- und Hygienearti-

keln. Mit der Eröffnung des Provisori-

ums startet der Umbau, der bis Mitte

Mai andauert. Zeitgleich wird der

Take-away modernisiert. Dieser und

der Supermarkt öffnen voraussichtlich

am 14. Mai 2020 ihre Türen.

Migros-Pop-up-Store in Oerlikon bleibt bis 2020
Ursprünglich wollte die Mi-
gros den Pop-up-Store am
Marktplatz Oerlikon nur bis
Juni 2019 betreiben. Doch
das Geschäft ist beliebt und
so bleibt es voraussichtlich
bis Frühling 2020. 

Karin Steiner

Im Neumarkt Oerlikon schreiten die Bauarbeiten voran. Foto: kst.

Nach dem Andreasturm bauen die

SBB direkt am Bahnhof Oerlikon ein

neues Hochhaus, den 80 Meter ho-

hen Franklinturm. Diese Woche fand

der Spatenstich statt. Bis Ende 2022

sind dort Büroflächen pro Stockwerk

in der Grösse von rund 500 bis rund

1000 Quadratmetern geplant. Im

Erdgeschoss ist ein öffentlicher Be-

reich vorgesehen. Auf ebenerdigen

200 Quadratmetern finden Läden,

Take-aways und Restaurants Platz.

Mit dem Franklinturm will die SBB

die Arbeits- und Lebensqualität in

Oerlikon weiter aufwerten, wie Su-

sanne Zenker, Leiterin Development

SBB Immobilien, festhielt. «Er wird

zusammen mit dem Andreasturm,

welcher den Bahnhof mit dem Gebiet

Leutschenbach verbindet, das Stadt-

bild von Oerlikon massgeblich prä-

gen», betonte Architekt Armon Se-

madeni. Das Hochhaus sei ein Be-

kenntnis zu Oerlikon. Der Bau sei je-

doch eine technische und logistische

Herausforderung, so Hubert Seifert,

Geschäftsführer von Totalunterneh-

mer Porr Suisse AG.

Bedarf für Büroräumlichkeiten
Verteilt auf 21 Stockwerke gibt es ins-

gesamt 14 800 Quadratmeter Büroflä-

chen. Während in den vergangenen

Wochen auf der Homepage noch vier

Stockwerke als vermietet angegeben

wurden, sind es jetzt nur noch zwei

Stockwerke, wie die SBB beim Spa-

tenstich festhielt. Gemäss SBB gibt es

mehrere Interessenten, die einen

«Letter of intent» unterzeichnet hät-

ten. Ein Ankermieter wird nach wie

vor gesucht. «Häufig interessieren

sich Mieter erst, wenn der Bau fertig

ist», betonte Zenker. Diese Erfahrung

habe man auch beim Andreasturm

gemacht, der in der Zwischenzeit voll

vermietet sei. Zudem zeigt sich die

SBB überzeugt, dass Büroflächen mit

Bahnhof gesucht sind. Die Vermark-

tung für die Verkaufs- und Gastrono-

mieflächen im Erdgeschoss beginnt

erst 2021.

Für den Franklinturm sind insge-

samt 39 Parkplätze vorgesehen. Die

SBB setzt auf den öffentlichen Ver-

kehr, denn der Bahnhof sei optimal

an diesen angebunden.

Provisorium Velorampe
Die Velorampe, die die Hofwiesen-

strasse mit der Velostation Passage

Oerlikon verbindet, ist voraussicht-

lich bis Mitte 2020 geschlossen. Sie

wird neu in den Franklinturm inte-

griert. Bis dann wird ein Provisorium

eingerichtet. «Der Zugang zur Velo-

station Passage Ost ist gewährleistet:

von der Hofwiesenstrasse über eine

Stossrampe und vom Max-Frisch-

Platz über die Velorampe», teilt die

SBB mit.

Spannendes Gebiet
Der Grundstein für den Franklinturm

wurde 2014 in einem mehrstufigen

Generalplanerwettbewerb gelegt, aus

dem die Armon Semadeni Architek-

ten aus Zürich als Sieger hervor-

gingen. «Oerlikon ist ein sehr span-

nendes Gebiet», hielt Semadeni fest.

Das Hochhaus habe eine integrative

Kraft. Mit der baulichen Ausführung

hat die SBB im Juli 2019 die Porr

Suisse AG als Totalunternehmerin

beauftragt. Der Neubau wird gemäss

dem Nachhaltigkeitsstandard «DGNB/

SGRNI Platin» der Gesellschaft für

Nachhaltige Immobilienwirtschaft re-

alisiert.

Ende 2022 sind die Bauarbeiten

abgeschlossen. Die SBB investiert rund

96 Millionen Franken in den Bau.

«Büroräume mit Bahnhof sind gesucht»
Diese Woche erfolgte
der Spatenstich für den
80 Meter hohen Franklin-
turm beim Bahnhof Oerli-
kon. Zurzeit sind erst
zwei Stockwerke vermietet.
Die SBB ist aber zuversicht-
lich, denn der Bedarf für
Büroräumlichkeiten mit
Bahnhofanschluss sei gross.

Pia Meier

Der Franklinturm bildet mit Andreasturm, Swissôtel und Einkaufszentrum

ein Ensemble beim Bahnhof Oerlikon. Visualisierung: zvg.

Das Strassenbauprojekt Kinkel-, Be-

ckenhof-, St.-Moritz- und Spanweid-

strasse ist zurzeit öffentlich aufgelegt.

Ziel des städtischen Tiefbauamts ist,

dass einerseits kürzere Strassenque-

rungen für die Fussgängerinnen und

Fussgänger im Bereich Kinkel-/Be-

ckenhofstrasse realisiert werden und

somit die Aufenthaltsqualität gestei-

gert wird. Deshalb wird der Fussgän-

gerbereich erweitert. Weiter sind zu-

sätzlich drei neue Bäume und Rund-

bank vorgesehen.

Andererseits werden Parkplätze

an der Beckenhof-, Kinkel-, St.-Mo-

ritz- und Spanweidstrasse abgebaut.

Insgesamt werden gemäss Bilanz des

Tiefbauamts sieben Parkplätze in der

weissen Zone und sechs in der blau-

en Zone aufgehoben. Zusätzlich wer-

den Zweiradparkplätze eingerichtet.

Es kommen insgesamt 53 Zweirad-

parkplätze dazu. Kinkel- und Becken-

hofstrasse sind Zone 30. Die Pfläste-

rung auf der St.-Moritz-Strasse bleibt

bestehen.

Das Projekt ist mit einem Rechts-

erwerb verbunden. Es ist ausgesteckt

beziehungsweise markiert.

Kinkel-/Beckenhofstrasse:
Aufenthaltsqualität erhöhen
Fussgänger sollen im Be-
reich Kinkel-/Beckenhof-
strasse in Unterstrass die
Strasse besser queren kön-
nen. Der Fussgängerbereich
wird deshalb erweitert.
Gleichzeitig werden Park-
plätze abgebaut.

Pia Meier

Die Pläne liegen bis 11. November beim
Tiefbauamt der Stadt Zürich, Werdmühle-
platz 3, Amtshaus V, auf. Die neuen Ver-
kehrsvorschriften, Kreis 6, wurden zeit-
gleich im «Tagblatt der Stadt Zürich» aus-
geschrieben.

Gemäss aktuellem Forschungsstand

erreicht ein Autobahnabschnitt sei-

ne maximale Kapazität dann, wenn

die Fahrzeuge mit einer Geschwin-

digkeit von unter 80 km/h unter-

wegs sind. Geschwindigkeitsharmo-

nisierung nennt sich dieses Konzept,

das auf stark frequentierten Ab-

schnitten zu Spitzenzeiten die Ge-

schwindigkeit temporär reduziert

und damit den Verkehr flüssig hält.

Durch die schrittweise Reduktion

der Maximalgeschwindigkeit von

120 auf 100 oder 80 km/h können

die Fahrzeuge näher aufschliessen.

So kann die

Autobahn bei dichtem Verkehr bes-

ser ausgelastet werden. Damit die

Verkehrsteilnehmenden wissen,

warum sie nicht mit der Höchstge-

schwindigkeit weiterfahren können,

informiert zusätzlich ein Gefahren-

warnsignal über den Anlass der Ge-

schwindigkeitsreduktion (Verkehrs-

überlastung, Unfall, Baustelle usw.).

Nachts einspurig befahrbar
Die Infrastrukturfiliale Winterthur

des Bundesamts für Strassen (Astra)

vervollständigt bis 2021 auf der A51

die Anlagen zur Geschwindigkeits-

harmonisierung. Für die Vorarbeiten

wird der Autobahnabschnitt zwi-

schen Zürich Nord und Kloten Süd in

den Nächten vom 13. Oktober bis

und mit 25. Oktober in beide Fahrt-

richtungen von 20.30 Uhr bis 4.30

Uhr auf verschiedenen Abschnitten

nur einspurig befahrbar sein. (pd.)

Temporeduktion für bessere
Auslastung auf der A51
Mit dem Ziel, die Auslas-
tung der Autobahn zu ver-
bessern, vervollständigt das
Astra bis 2021 auf der A51
die Anlagen zur Geschwin-
digkeitsharmonisierung.



M O B I L I T Ä T6 Stadt Zürich Nr. 42 17. Oktober 2019

Sicherheit im Verkehr wird für Fahr-
zeuglenker oft mit Grösse gleichge-
setzt. Die Nachfrage nach Geländeli-
mousinen wächst hierzulande stetig.
Nun hat sich ein weiterer Faktor da-
zugesellt: die Klimaerwärmung, vor
der uns kein höher gelegtes Fahr-
werk und keine Klimaanlage schüt-
zen können. Aus diesem Grund er-
liess der Bund bereits Anfang 2012
ein Gesetz über die Reduktion von
Treibhausgasemissionen, zu denen
auch CO2 gehört.

Darin gibt er unter anderem auch
ein Ziel für den individuellen Perso-
nenverkehr aus, das sich an Impor-
teure richtet: Neuwagen, deren
Schadstoffausstoss bei mehr als 130
Gramm pro Kilometer liegt, werden
seit 2015 gestaffelt mit Bussen belegt.
Seit Anfang 2019 gilt für jedes
Gramm zu viel der volle Tarif zwi-
schen 95 und 152 Franken.

Verschärfung ab 2020
Für 2020 fallen die Ziele noch ambi-
tionierter aus: Die Toleranzgrenze
sinkt, analog zur EU, auf im Schnitt
95 Gramm CO2 pro Kilometer.

Das Problem: Die jüngsten Zahlen
sprechen eine andere Sprache. 2018
mussten Autoimporteure in der
Schweiz über 31,1 Millionen Franken
an Bussen berappen für die Über-
schreitung der Kohlendioxid-Grenz-
werte. Ein Rekord, der vor allem drei
Grossimporteure trifft: Fiat Chrysler
Automobiles Switzerland (11,4 Millio-
nen), Mercedes-Benz Schweiz (10,5
Mio.) und Mazda Suisse (4,5 Mio.).
Selbst für Laien ist damit klar: Die
Vorgaben haben ihre Lenkungs-
wirkung verfehlt. Und mit der weite-
ren Verschärfung ab 2020 steht eine
weitere Gebührenexplosion an. Eine
Prognose des BFE geht von bis zu
200 Millionen aus.

Wie konnte das passieren? Grün-
de dafür sind laut Bundesamt für
Energie der steigende Anteil an All-
radfahrzeugen, der Rückgang der
Dieselfahrzeuge sowie neue, reali-
tätsnähere Messbedingungen. Für
Andreas Burgener, Direktor der Verei-
nigung Schweizer Automobil-Impor-

teure auto-schweiz, ist klar: «Die Ein-
haltung der CO2-Zielwerte ist in der
Schweiz zum jetzigen Zeitpunkt
schlicht unmöglich.» Ein entschei-
dender Faktor ist das Gewicht der
Fahrzeuge, und gerade dort sei man
in der Schweiz besonders gefordert
wegen der hohen Nachfrage nach Ex-
tras, die sich nachteilig auf das Ge-
wicht auswirkten, so Burgener.

Die Zeche zahlen die Hersteller.
Und obschon der Sprecher der FCA
Switzerland, zu der Marken wie Alfa
Romeo, Fiat und Jeep gehören, noch

im August erklärte, dass die Sanktio-
nen auf die Preisgestaltung von Neu-
wagen keinen Einfluss hätten, stellt
sich die Frage: wie lange noch?

Kaufkraft austreiben
Wie gesagt: Die Schweiz übernimmt
mit diesen Vorgaben die Klimaziele
der EU. Doch werden die Tarife dort
staatsübergreifend austariert. Burge-
ner: «Der Bund trägt dem Umstand,
dass die Schweiz einerseits aufgrund
ihrer Kaufkraft und andererseits
ihrer topografischen Gegebenheiten

anders besteuert werden müsse, kei-
ne Rechnung.» Der Anteil an Allrad-
fahrzeugen liege bei rund 50 Prozent.
«Kein Land in Europa hat einen ähn-
lich hohen Allrad-Marktanteil.» Kon-
kret denkt Burgener explizit an jene
Menschen ausserhalb der grossen
Agglomerationszonen, die vielleicht
aufs Auto angewiesen sind. «Weil das
diejenigen sein werden, die früher
oder später für den urbanen Verkehr
aufkommen werden müssen.»

Sind CO2-Sanktionen die richtige
Strategie? Bussen geraten, nicht nur

im wirtschaftspolitischen Selbstver-
ständnis vieler Schweizer Unterneh-
men, oft zu einer Art nachträglichem
Legimitationsverfahren. Es könnte al-
so sein, dass viele Hersteller und Im-
porteure die Tarife vorerst hinneh-
men, solange die Käufe immer noch
anziehen.

Ein Gegentrend zeichnet sich
nicht ab, die Anzahl Benziner hat zu-
letzt sogar zugenommen. Davon hat
der Staat dann vielleicht etwas mehr
Geld in der Kasse, aber das Klima
nur sehr wenig.

CO2-Bussen bei Neuwagen bringen wenig
Seit 2012 sanktioniert der
Bund bei Neuwagen einen
CO2-Austoss von mehr als
130 Gramm pro Kilometer.
Die Vorgaben fallen ab
2020 noch strenger aus.
Doch ein Blick in die
Statistik zeigt: Die Bussen
zeigen kaum Wirkung.

Alexander Vitolic

Neuwagen werden an der Auto Zürich Car Show ausgestellt. Viele Modelle werden vom Staat mit einer CO2-Busse belegt. Foto: A. J. Minor

Vor einem Jahr schien es noch, als
würden sich die Beträge einpendeln.

Die Werte fast aller 74 registrierten Importeursflotten (blaue Punkte)
liegen deutlich über den Zielvorgaben von 2020. Daten/Grafik: BFE/vit. (links)

Sparsame Kleinwagen kommen bis
jetzt um die Abgabe herum.

ANZEIGEN
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Mit bescheidenem Budget eine Woh-
nung in der Stadt Zürich zu finden,
ist heute eine grosse Herausforde-
rung. Die Nachfrage nach zentralen
Räumlichkeiten ist riesig, das Ange-
bot bescheiden. Das Problem der
Wohnungsknappheit wird durch das
rasante Bevölkerungswachstum in
der Stadt Zürich verstärkt. Die hohe
Nachfrage führt zu höheren Woh-
nungspreisen, gemäss dem Miet-
preisindex der Stadt Zürich stiegen
die Mieten für Wohnungen seit 2000
um ein Fünftel an. Damit auch weni-
ger wohlhabende Schichten sich das
Wohnen in Zürich leisten können, hat
sich der Regionalverband Wohnbau-
genossenschaften Zürich vor 100
Jahren gegründet. Schon damals war
die Wohnsituation in Zürich prekär.

Kriege verstärkten Wohnungsnot
Gemäss Reto Klink, dem Geschäfts-
führer des Regionalverbandes, teilten
sich um 1900 teilweise bis zu drei
Menschen ein Bett. Aus dieser Not
gründeten sich die ersten Baugenos-
senschaften, wobei die Zürcher Bau-
und Spargenossenschaft mit der
Gründung 1893 als Vorreiterin gilt.
Nach dem Ersten Weltkrieg ver-

schärfte sich die Wohnungsnot. Dar-
auf versuchten die Baugenossen-
schaften ihren politischen Einfluss zu
vergrössern. Schliesslich schlossen
sie sich zum Regionalverband Zürich
zusammen. Schon fünf Jahre nach
der Gründung des Verbandes legte
die Stadt Zürich die Grundbausteine
für den gemeinnützigen Wohnungs-
bau fest, welche bis heute gelten.

Wohnungen 40 Prozent günstiger
In den letzten Jahren sind Baugenos-
senschaften wieder im Aufwind, seit
2000 kamen sechzig Prozent oder in
absoluten Zahlen 57 000 neue Genos-
senschaftsmitglieder dazu. Dass der
gemeinnützige Wohnungsbau auch in
Zukunft weiterhin gefördert wird, ist
der Zürcher Stimmbevölkerung of-
fensichtlich ein grosses Anliegen.
Denn im Jahr 2011 nahm sie die Vor-
lage «bezahlbare Wohnungen für Zü-
rich» mit einer deutlichen Mehrheit
von 76 Prozent an. Damit wurde die

Stadt Zürich dazu verpflichtet, den
Anteil an nicht-gewinnorientierten
Wohnungen bis 2050 auf rund einen
Drittel zu erhöhen.

Im Laufe der Zeit änderten sich
die Herausforderungen für die Bau-
genossenschaften Zürich. In den An-
fangsjahren ging es hauptsächlich
darum, genügend Wohnraum für die
Bevölkerung zu schaffen. Später
stand laut Klink die Gesundheit der
Bevölkerung im Zentrum. Genossen-
schaftshäuser wurden am Stadtrand
gebaut, weil dort mehr Platz für Ge-
müsegärten zur Verfügung stand und
die Luft besser war. Heute gilt die
Verdichtung als grösste Herausforde-
rung, auf geringer Fläche soll genug
Wohnraum entstehen.

Während die Herausforderungen
sich änderten, blieb das Ziel für den
Regionalverband immer gleich. Es
soll bezahlbarer Wohnraum für je-
dermann zur Verfügung gestellt wer-
den. Aus diesem Grund gilt das Prin-

zip der Kostenmiete, der Mietpreis
darf nicht höher als die Kosten der
Wohnung sein. Dadurch sind Genos-
senschaftswohnungen gemäss Klink
etwa zwanzig bis vierzig Prozent
günstiger als kommerzielle, womit
der finanzielle Teilbereich der Ziel-
setzung erfüllt ist. An eine Genossen-
schaftswohnung zu gelangen,
braucht aber viel Glück und vor allem
Geduld. Denn die Nachfrage nach
Wohnungen ist so gross, dass Inte-
ressenten oft auf einer Warteschlange
landen und dort ausharren müssen.

100 Jahre Wohnraum für alle
Die Wohnbaugenossen-
schaften Zürich feiern ihr
Jubiläum. In der 100-jähri-
gen Geschichte blieben die
Ziele dieselben, die Heraus-
forderungen sind heute
aber anders als früher.

Yannick Schenkel

100 Jahre Wohnbaugenossenschaften Zü-
rich, Ausstellungen und Diskussionen bis
zum 31. Januar 2020, Mehr dazu auf:
www.genossenschaft-bellerive.ch

Wohnen in Baugenossenschaften, hier in Affoltern, ist beliebt. Der
Stadtzürcher Dachverband wird 2019 100-jährig. Foto: mai.

Beim 100-Jahr-Jubiläum des
Dachverbandes wird nicht nur
gefeiert, sondern auch über die
Bedeutung und Zukunft der Bau-
genossenschaften diskutiert. Poli-
tiker, Ökonomen und Fachleute
stellen sich in mehreren Diskussi-
onsveranstaltungen beispielswei-
se den Fragen, ob Hochhäuser ei-
ne Lösung für den knappen Raum
sind oder ob Wohnen für unter
1000 Franken in Zukunft noch
möglich ist. Die Veranstaltungen
finden im Haus Bellerive an der
Blatterwiese statt. Dazu gibt es ei-
ne Ausstellung zum Wirken der
Wohnbaugenossenschaften in der
100-jährigen Geschichte. Bis zum
31. Januar ist das Haus Bellerive
offen, die letzte Diskussionsrunde
ist am 27. Januar.

Die Feier

AUF

EIN WORT

Die Baugenossenschaften verspre-
chen viel: zentral wohnen für
wenig Geld. Nachweislich zahlen
Mieter in Genossenschaftswoh-
nungen weniger. Doch wie kommt
man als Aussenstehender zu ei-
ner solchen Wohnung? Nach ei-
nem Blick auf die Websites der
Genossenschaften wird klar, dass
man nicht von heute auf morgen

in eine Genossenschaftswohnung
ziehen kann. Oft werden Interes-
senten auf eine lange Warte-
schlange verwiesen, einige Genos-
senschaften haben diese bereits
geschlossen. Bei anderen wird
die Nachfrage mit finanziellen
Schranken gedrosselt: Interessen-
ten erhalten nur Angebote, wenn
sie auf kostenpflichtiger Basis
Mitglied der Genossenschaft sind.
Dieses System widerspricht je-
doch der ursprünglichen Idee,
Wohnen für alle zu bieten.

Generell hinterlassen die Web-
sites den Eindruck, dass lang-
jährige Mitglieder Vorrang haben,
während Aussenstehende ewig
auf einer Warteliste verharren
und auf ihr Glück warten müssen.
Daher benötigt man bei der Woh-
nungssuche entweder viel Geduld
oder Vitamin B.

Geduldspiel

Yannick Schenkel

ANZEIGEN

NEU und an bester Lage:
Glaukom Augenklinik Zürich

Ihre Augenärzte in Zürich-Oerlikon kümmern sich um Augenprobleme von 

Erwachsenen und Kindern, umfassend, sorgfältig und kompetent.

Kurzfristige Termine möglich

Ganz in der Nähe vom Marktplatz und vom Bahnhof Oerlikon:

Glaukom Augenklinik Zürich

Franklinstrasse 27, 8050 Zürich info@glaukom-augenklinik.ch 

Tel. 044 312 70 70 www.glaukom-augenklinik.ch 
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Ihr Spezialist für Reparaturen 
und Handel der Marken 

Volkswagen, Audi,  
SEAT und ŠKODA

Allenmoos Garage GmbH
Hofwiesenstrasse 268, 8050 Zürich 
Tel. 044 311 62 63, www.allenmoosgarage.stopgo.ch

Die Garage H. U. Eugster AG kennt
man weit über die Quartiergrenzen
hinweg als zuverlässigen Spezialis-
ten für Audi, Porsche und VW. Vom
Verkauf über den Unterhalt sowie
die Reparatur- und Karosseriearbei-
ten bietet die alteingesessene Wip-
kinger Familienfirma einen umfas-

senden, kundenfreundlichen Service
an. Dazu gehören auch ein Reifen-
hotel zum Einlagern von Pneus und
Rädern und ein grosses Angebot an
Zubehör wie Dachträger und -bo-
xen. Immer wieder locken besonde-
re Aktionen zu attraktiven Preisen.
Aktuell ist derzeit der Wintercheck.

Vor 66 Jahren gegründet
Die Garage H. U. Eugster AG ist seit
66 Jahren in Wipkingen ansässig
und hier tief verwurzelt. Als einer
der ersten Betriebe mit VW- und
Porsche-Vertretung öffnete Hansueli
Eugster 1953 seine Tore an der
Nordstrasse 124. Mit den Jahren
wurde der Betrieb stetig vergrössert
und modernisiert und in die umlie-
genden Liegenschaften Nordstrasse

116 bis 124 integriert. 2000 über-
nahm der langjährige Geschäftsfüh-
rer Friedrich (Freddy) Eberhard den
Betrieb. Er leitete ihn bis letztes
Jahr und hat ihn dann seinem Sohn
Michael Eberhard übergeben. Er
bleibt Verwaltungsratspräsident.

Eine familiäre Atmosphäre wird
bei der Garage H.U. Eugster AG ge-
pflegt. Auch gehören viele Mitarbei-
ter schon sehr lange zum Team.
«Die Kunden schätzen es, dass sie
immer die gleichen Ansprechpartner
haben», sagt der langjährige Mitar-
beiter Markus Jappert. (kst.)

Der Spezialist für Audi, Porsche und VW
Als offizielle Audi- und Por-
sche-Vertretung und VW-
Spezialist hat sich die Gara-
ge H. U. Eugster AG weit
über die Grenzen von Wip-
kingen/Höngg einen Namen
gemacht. Persönliche Kon-
takte mit der Kundschaft
sind dem Team wichtig.

Garage H. U. Eugster AG
Nordstrasse 116–124, 8037 Zürich
Tel. 044 360 23 33, Fax 044 360 23 44
E-Mail team@garageeugster.ch
www.garageeugster.ch

Die zentral gelegene Garage H. U. Eugster AG verfügt über geräumige Werkstätten. Fotos: zvg.

Publireportage

Die Gäste erspielten sich bald einmal
eine nicht übersehbare Feldüberle-
genheit. Sie drängten die Platzherren
je länger, je mehr in ihre Platzhälfte
zurück. Es wurde wie aus einem
Guss kombiniert und die Chancen für
ein Tor häuften sich. Einer der vielen
Angriffe konnte schlussendlich nur
noch mit einem Foul gestoppt wer-
den. Den fälligen Strafstoss versenkte
Kasumaj (25.) zur hochverdienten
1:0-Führung im Tor. Die weiteren Ab-
schlussversuche fielen bis zu diesem

Zeitpunkt sonst zu wenig überzeu-
gend. Völlig aus dem Nichts erzielte
die Platzelf den überraschenden Aus-
gleich. Ein Freistossball, es war die
erste reelle Chance von Volketswil,
wurde von einem Spieler (36.) völlig
unbedrängt ins Tor zum 1:1 verlän-
gert. Es kam für die Gäste, die nun
richtig konsterniert wirkten, noch
schlimmer. Diese Situation wurde von
Volketswil kaltblütig ausgenützt, in-
dem sie mit einem weiteren vermeid-
baren Tor die Führung (39.) erzielten.

Die Gäste versuchten wohl nach
Wiederbeginn nochmals ins Spiel zu
kommen, aber irgendwie war der
Schock sichtbar gross. Die junge
Mannschaft war nicht mehr in der
Lage, sich zurückzukämpfen, und
den wenigen routinierten Spielern
fehlte in dieser Situation die Durch-
schlagskraft und auch das Können.
Die Gastgeber konnten sich noch und
noch durchkombinieren. Sie fanden

praktisch keine Gegenwehr mehr vor
und sie nützten diese für sie willkom-
mene Situation brutal aus. Die Tore
fielen fast nach Belieben. Die Fehler
häuften sich bei den Besuchern zu-
dem fast am Laufmeter. Die Abwehr
existierte praktisch nicht mehr. Den
wenigen Gegenangriffen der Schwa-
mendinger fehlten zudem die Genau-
igkeit und auch die Überzeugung. Ein
Spiel zum Vergessen!

Schwamendingen fehlt die Routine
Die Schwamendinger be-
stimmten vorerst das Spiel-
geschehen gegen Volketswil
fast nach Belieben, aber
dann wurden sie so richtig
abgestraft.

Fredy Lachat

Volketswil – Schwamendingen 6:1 (2:1).–
Griespark, 70 Zuschauer. SR: Maximilian
Zihlmann. Tore: 24. Kasumaj 0:1 (F/P),
35. D. Meyer 1:1, 39. Fl. Gashi 2:1, 59.
Durowicz 3:1, 77. Fl. Gashi, 4:1, 80. Duro-
wicz 5:1, 86. Durowicz 6:1. FCS: Mehmeti;
Miccoli, Kang (90. Jatta), Sisic (46. A. Qa-
jani), Makripodis; Kocayildiz (59. Qafles-
hi), Jatta ( 72. V. Qajani); Ombhollo; Kash-
tanjevci, Kasumaj (85. Kokalla), Kokalla
(80. Nicaury Hidalgo). Bemerkungen; FCS
ohne Nascimento, Asani, Saliu (verl,),
Pinto, Selimi, Patella (abw.), Silva (FE).
Nächstes Spiel: Sonntag, 20. Oktober,
15 Uhr, Heerenschürli: FCS – Dübendorf 2.

An dem herrlichen Herbsttag kamen
viele Zuschauer auf die Steinkluppe.
Die Ausgangslage war brisant, Unter-
strass drohte nach einer weiteren Nie-
derlage in den Abstiegskampf ver-
wickelt zu werden. Doch zunächst
schien alles nach Plan zu laufen. Bei
Halbzeit führte der FCU bereits mit
3:1. Mit der ersten Chance gelang den
Gästen zwar die 1:0-Führung. Doch
dann kam dank drei Freistosstoren
die Wende noch vor der Pause. Bei

den ersten beiden FCU-Treffern wur-
den die Schüsse von Sall abgelenkt,
kurz vor der Pause erhöhte Kramer
herrlich auf 3:1. Ohne Spannung und
Dramatik scheint es beim FC Unter-
strass derzeit aber nicht zu gehen.
Denn in der 79. Minute stand es plötz-
lich 3:3, die Partie schien zu kippen.
Doch Miller schoss nur eine Minute
später die erneute FCU-Führung, er
doppelte in der Nachspielzeit noch
zum finalen 5:3 nach. Die Erleichte-
rung bei Unterstrass war am Ende
gross. Ganz konnte Co-Trainer Caspar
Frey jedoch nicht zufrieden sein: «Wir
haben uns die Aufgabe selber schwer
gemacht.» Dank den drei Punkten hat
sich die Situation beim FCU etwas ent-
schärft. Weiterhin kassiert Unterstrass
aber zu viele Gegentore, pro Partie
sind es im Schnitt 2,3. Am nächsten
Sonntag (10.15 Uhr) spielt das Team
aus dem Stadtkreis 6 bei der zweiten
Mannschaft von Wettswil-Bonstetten.

Wichtiger Heimsieg für FCU
Unterstrass gewann die Par-
tie gegen Altstetten mit 5:3.
Zwar konnten die Gäste
einen 1:3-Rückstand in ein
3:3 umwandeln. Doch in
der Endphase gelang Unter-
strass doch noch der Sieg.

Walter J. Scheibli
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Das Zelt ist neu. Genauso wie die

Gastgeber. Die Blau–Weisse Tradition

im Herzen der Stadt ist aber dieselbe

geblieben. Reto Candrian zollte dem

«Erfinder» des Zürcher Oktoberfestes

ehrenvollen Tribut für dessen Pio-

niergeist. Fred Tschanz hatte das

bierselige Event 1995 in die Schweiz

importiert. Nach dessen Tod hat es

Enkelin Stefanie Portmann weiterge-

führt. Auch sie war unter den promi-

nenten Ehrengästen am Fassanstich.

Mit nur drei Schlägen setzte Stadtrat

Michael Baumer gekonnt den Hahn

zum «O’zapft is !» Zum ersten Mal

dabei war Hotelierlegende Werner

Knechtli vom «Savoy». Seine Partne-

rin Marlen Schweinberg erschien im

original bayrischen Dirndl. Mit ke-

cker Trachtenkopfbedeckung und in

Krachledernen gewandet sah man

auch Christian Dangel. Man hätte

ihn prima vista unter dem Federn-

hütchen fast nicht erkannt. Reto

Hanselmann, der am 17. Oktober

seine berühmte Hanselmann’s Wiesn

steigen lässt, begutachtete das neue

Zelt. Prominenz aus München war

auch da. Der bayrische Bierkönig

Werner Brombach, Eigentümer der

Erdinger Brauerei, gab sich die Ehre.

Nach seinem Abstecher nach Zürich

reiste er gleich weiter nach Hawaii.

Obwohl es gemäss bekanntem Schla-

gertitel auf Hawaii ja kein Bier geben

soll. Hausi Leutenegger zeigte sich

kurz mit Freunden. Dies, obwohl

zeitgleich in St. Gallen die Olma eröff-

net wurde, wo er sonst nie fehlt und

drum auch gleich weiter reiste.

Oktoberfest auf Bauschänzli
ist jetzt Candrians Bier

ZÜRICH INSIDE
Ursula Litmanowitsch
E-Mail: litmanowitsch@gmail.com

v. l. n. r.: Reto Candrian, CEO Candrian Catering AG, Stadtrat Michael
Baumer, Bauschänzli–Geschäftsführerin Séverine Scalese, Brauereibesit-
zer Werner Brombach.

Ein Unternehmer-Trio (v. l.): Hausi Leutenegger, Gilbert M. Vollmer und
Michel P. G. Burckhardt.

Trachtenlook: Kaminfegermeister
und NR Bruno Walliser.

Ehepaar Marga und Martin Candri-
an, VR–Präs. Candrian AG.

Christian Dangel, Barbara Schön-
mann, Alumni-Komitee EHL.

Geschäftspartner: Sandra Mürle-
bach und Reto Hanselmann.

Künstlerin Marietta Gianella genoss
den Anlass auf dem Bauschänzli.

Dabei: Martin Santschi, Generalma-
nager Hotel St. Gotthard.

Hotelier Werner Knechtli, Partnerin
Marlen Schweineberg.

ANZEIGEN

Neues und Aktuelles aus dem Quartier.

Jede Woche im Internet unter

www.lokalinfo.ch
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Donnerstag, 17. Oktober

Frischwarenmarkt: 14–18.30 Uhr, Schwa-
mendingerplatz.

Freitag, 18. Oktober

Frischwarenmarkt: 6–11 Uhr, Milchbuck
(neben Coop).

Klangmeditation: mit Bergkristallschalen
mit Rolf Züsli. 10.30–11.30 Uhr, Kulturzen-
trum Songtsen House, Gubelhangstrasse 7.

Diavortrag: Von und mit Herrn Haldemann
zum Thema Portugal: Wein und Meer (das
Portweingebiet, die Hauptstadt Lissabon
und die Algarve). 15.30–16.30 Uhr, Alters-
und Pflegeheim Grünhalde (Mehrzweck-
raum), Grünhaldenstrasse 19.

Metzgete in der Dorflinde: mit dem Hand-
orgel Duo Zaugg-Freudiger. Bitte sich
anmelden zum Abendessen. 18–20 Uhr,
Alterszentrum Dorflinde, Dorflindenstr. 4.

Bildervortrag: «Orang-Utans auf Sumatra»
von Claudia Rudolf von Rohr mit Film.
19.30 Uhr, Kulturzentrum Songtsen House,
Gubelhangstrasse 7.

Samstag, 19. Oktober

Frischwarenmarkt: 6–12 Uhr, Marktplatz
Oerlikon.

Frischwarenmarkt: 8–16 Uhr, Röschibach-
platz, beim Bahnhof Wipkingen.

Orgelspaziergang: Geführter Spaziergang
in verschiedene Kirchen in Zürich, Glatt-
brugg und Opfikon mit Kurzkonzerten.
Details siehe Seite 11.

Hackbrettkonzert mit Hanna Keller und
Joshua Epper aus Appenzell: 14.30 Uhr,
Pflegezentrum Bombach, Limmattalstrasse
371.

Dienstag, 22. Oktober

Frischwarenmarkt: 6–11 Uhr, Milchbuck
(neben Coop).

Arbeitslosen-Treff: 9–11 Uhr, Ref. Kirch-
gemeindehaus Oerlikon, Baumackerstr. 19.

Fragen und Antworten: Altstadträtin Mo-
nika Weber beantwortet Fragen zum Thema
Staatskunde und Politik in unserem Land.
15 Uhr, Kafi Mümpfeli, Wehntalerstrasse
286.

Mittwoch, 23. Oktober

Frischwarenmarkt: 6–11 Uhr, Marktplatz
Oerlikon.

Kindertreff PBZ: Für Eltern und Kinder ab
4 Jahren. 15 Uhr, PBZ Bibliothek Oerlikon,
Hofwiesenstrasse 379.

Donnerstag, 24. Oktober

Kindertreff PBZ: Ryte, ryte Rössli. Für
Eltern und Kinder von 9 bis 24 Monaten.
10 Uhr, PBZ Bibliothek Höngg, Ackerstein-
strasse 190.

Frischwarenmarkt: 14–18.30 Uhr, Schwa-
mendingerplatz.

Zürich liest: Germaine Stucki und Urs
Hardegger: Zwischen Qantana und Darm-
stadt. 20 Uhr, Röslischüür, Röslistr. 9.

Freitag, 25. Oktober

Frischwarenmarkt: 6–11 Uhr, Milchbuck
(neben Coop).

Information und Dialog zur Arealent-
wicklung Guggach III: 10–12 Uhr, Werk-
hof-Gebäude, Wehntalerstrasse 109.

Tanz- und Schlagernachmittag: Claudio
De Bartolo und die Happy Bones laden zum
Tanzen ein. 14.30–16.30 Uhr, Alterszen-
trum Herzogenmühle, Glattstegweg 7.

Kupus: «Balkansounds . . . more or less».
20 Uhr, GZ Buchegg, Bucheggstrasse 93.

Zürich liest: Peter K. Wehrli: Der Zürcher
Katalog. 20 Uhr, Röslischüür, Röslistr. 9.

Reformierte Kirche Kreis elf

Kirche Affoltern
www.glaubten.ch

Donnerstag, 17. Oktober
14.00 Uhr, Zentrum Glaubten, Computerclub

Sonntag, 20. Oktober
10.00 Uhr, Kirche Unterdorf, Gottesdienst
Pfr. Urs Niklaus

KIRCHEN

Montag, 21. Oktober
14.00 Uhr, Zentrum Glaubten
Smartphone-Club
18.30 Uhr, Zentrum Glaubten
ClassiCanto-Probe

Dienstag, 22. Oktober
14.30 Uhr, Zentrum Glaubten, Seniorentreff

Kirche Seebach
www.ref-seebach.ch

Sonntag, 20. Oktober
10.00 Uhr, Markuskirche, Gottesdienst
Pfrn. Esther Gisler Fischer
16.00 Uhr, Kirchgemeindehaus, Deutschkurs

Dienstag, 22. Oktober
 8.30 Uhr, Spielgr.-Zimmer, Spielgruppe
19.15 Uhr, Jugendstube, Ten Sing

Mittwoch, 23. Oktober
 8.30 Uhr, Spielgr.-Zimmer, Spielgruppe
14.30 Uhr, Kirchgemeindehaus, 60 plus
19.30 Uhr, Markusstube, Sing-Oase

Reformierte Kirche Kreis sechs

www.reformiert-zuerich.ch

Kirche Letten
Imfeldstrasse 51

Donnerstag, 17. Oktober
12.00 Uhr, Kirche Letten:
Seniorenmittagstisch, Fredi Müller

Sonntag, 20. Oktober
10.00 Uhr, Kirche Letten: Meditativer Got-
tesdienst mit Salbung, Pfr. Samuel Zahn

Mittwoch, 23. Oktober
18.30 Uhr, Kirche Letten:
Ökum. Friedensgebet, Pfr. Samuel Zahn

Kirche Unterstrass
Turnerstrasse 45/47

Sonntag, 20. Oktober
10.00 Uhr, Kirche Letten: Meditativer Got-
tesdienst mit Salbung, Pfr. Samuel Zahn

Dienstag, 22. Oktober
9.30 Uhr, KGH Unterstrass: Chrabbeltreff
14.00 Uhr, KGH Unterstrass: Babytreff

Donnerstag, 24. Oktober
12.00 Uhr, Kirchensaal Unterstrass:
Vegi Mittagstisch
Sarita Ranjitkar, 044 362 44 37
18.15 Uhr, Kirche Unterstrass: Stille – Me-
ditation. Pfr. Roland Wuillemin und Team

Reformierte Kirche Zürich Kreis zehn

www.kirchenkreis10.ch
www.reformiert-zuerich.ch

Donnerstag, 17. Oktober
10.00 Uhr, Frauen lesen die Bibel
Sonnegg, Pfrn. A.-M. Müller

Montag bis Freitag, 21. bis 25. Oktober
14.00–17.30 Uhr, kafi & zyt –
das Generationencafé. Sonnegg (bis 19. Ok-
tober geschlossen), C.-L. Kraft

Dienstag, 22. Oktober
14.30 Uhr, Café littéraire: Alles Natur
KGH Höngg: Frauen stellen Bücher vor

GZ Affoltern

Bodenacker 25, 8046 Zürich
Tel. 043 299 20 10 / Fax 043 299 20 19
gz-affoltern@gz-zh.ch / www.gz-zh.ch

Neu: Atelier für Kleinkinder: Jeden Do,
ab 24. Oktober 9.30 bis 11 Uhr, für Kinder
von 0 bis 5 Jahren, mit Begleitung, ohne
Anmeldung

Männer-Kind-Werken: Sa, 26. Oktober bis
14. Dezember, 9.15 bis 11.45 Uhr, anmel-
den im GZ

Vorschau Räben schnitzen: Mi, 30. Okto-
ber, 14 bis 8 Uhr, Sa, 2. November, 13 bis
17 Uhr

GZ Schindlergut

Kronenstrasse 12, 8006 Zürich
Tel. 044 365 24 40 / Fax 044 365 24 49
gz-schindlergut@gz-zh.ch / www.gz-zh.ch

Qi Gong: Di, 22. Okt., Kurs 1: 18.40 bis
19.40 Uhr, Kurs 2: 19.45 bis 20.45 Uhr.
Für Erwachsene mit oder ohne Vorkennt-
nisse. Anmeldung bei Patricia Anwander,
079 455 15 92, p.anwander@gmail.com

Haltungs- und Rückengymnastik: Di, 22.
Okt., 17.30 bis 18.20 Uhr. Info und Anmel-
dung bei Ursula Helg, 044 342 10 93, ursu-
la.helg@ gmx.net

Atelier am Mittwochnachmittag: Mi, 23.
Okt., 14.00 bis 16.00 Uhr. Für Schulkinder
ab der 1. Klasse. Anmeldung nicht erforder-
lich. Es hat Platz für max. 12 Kinder

GZ Buchegg

Bucheggstrasse 93, 8057 Zürich
Tel. 044 360 80 10 / Fax 044 360 80 18
gz-buchegg@gz-zh.ch
www.gz-zh.ch/buchegg

Rückengymnastik: Mo, 21. Okt, 9 bis
9.55 Uhr

Pilates: Mo, 21. Okt., 10 bis 10.55 Uhr.

GZ Wipkingen

Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich
Tel. 044 276 82 80 / Fax 044 271 98 60
gz-wipkingen@gz-zh.ch / www.gz-zh.ch

Maloase: Mo, 21. Okt., 9 bis 11 Uhr. Kleine
Künstler ganz gross: Kindern ab 1 Jahr.
Montagvormittag im offenen Malatelier

Mütter- und Väterberatung: Di, 22. Okt.,
14 bis 16.30 Uhr. Fragen zu Ernährung,
Pflege, Entwicklung und Erziehung

Winteratelier: Stempelwerkstatt: Mi, 23.
Okt., 14 bis 16.30 Uhr

GEMEINSCHAFTS- &
FAMILIENZENTREN

Feierabend am Fluss: Mi, 23. Okt., 19 bis
22.30 Uhr. Tauschen, teilen, leihen und
verschenken. Am Feierabend informieren
sich Interessierte unverbindlich über das
Netzwerk

GZ Oerlikon

Gubelstrasse 10, 8050 Zürich
Tel. 044 315 52 42 / Fax 044 315 52 49
gz-oerlikon@gz-zh.ch
www.gz-oerlikon.ch

De chly Pinsel: Donnerstag, 9.30 bis
11.30 Uhr. Offene Malwerkstatt für Kinder
ab 18 Monaten bis Kindergartenalter mit
Begleitung. Ohne Anmeldung

Treff 60+: Donnerstag, 17. Oktober,15 bis
18 Uhr. Restaurant Binzgarten, Affoltern-
strasse 10

Spielabend: Montag, 21. Oktober,
19 bis 21 Uhr

Oerliker Jam:  Dienstag, 22. Oktober,
19.30 bis 21 Uhr

GZ Höngg

Limmattalstrasse 214
044 341 70 00
gz-hoengg@gz-zh.ch, www.gz-zh.ch

Kreativ im Rütihof: jeden Mi, 14 bis 17
Uhr, Basteln für Kinder und Kleinkinder in
Begleitung, bei den Tischtennistischen der
Genossenschaft ASIG

Multikulti-Spielnachmittag: jeden Mi,
15.30 bis 17.30 Uhr, verschiedene Kulturen
kennenlernen für Familien mit ihren Klein-
kindern, Standort Rütihof, Hurdäckerstr. 6

GymFit für Frauen: jeden Do, 8.30 bis
9.30 Uhr, Anmeldung bei Viviana Velardi,
076 482 67 67, Standort Rütihof, Hurd-
äckerstr. 6

GZ Hirzenbach

Grosswiesenstrasse 176, 8051 Zürich
Tel. 044 325 60 11
gz-hirzenbach@gz-zh.ch

Kleinkinder-Werken für Kinder ab ca. 3 J.
mit Begleitperson. Do, 17. Oktober 2019,
10 bis 11.30 Uhr,

Spielsaal für Familien mit Kleinkindern.
Di, 22. Oktober 2019, 14 bis 17 Uhr, 

Offenes Atelier und Werkstatt für Schul-
kinder. Mi, 23. Oktober 2019, 14 bis
17 Uhr, 

So, 27. Oktober 2019, Musiksafari Galot-
ti, Independent Songs – Musikalisches Mit-
machprogramm, Informationen zum Work-
shop und dem Konzert finden Sie auf unse-
rer Website www.gz-zh.ch/gz-hirzenbach
unter Programm

GZ Seebach

Hertensteinstrasse 20, 8052 Zürich
Tel. 044 307 51 50 / Fax 044 307 51 69
gz-seebach@gz-zh.ch

Matera, Basilikata – die wiederentdeckte

Stadt, Fotoausstellung: Vincenzo Frangio-
ne, Fotograf, einer der vielen Immigranten
der Basilikata, zeigt sein Matera. Daten:
Fr, 25. Oktober, bis So, 27. Oktober. Am
Fr, 25. Oktober, um 19 Uhr Vernissage/
Apéro im Beisein des Fotografen

Sonntagsstudio mit Cafébar: Bildneri-
sches Gestalten für Erwachsene, Datum:
So, 27. Oktober, Zeit: 12 bis 17 Uhr, Kosten:
Fr. 20.–, Anmeldung: Tel. 044 307 51 58

Flohmarkt für Kinder u. Erwachsene:
Datum: Sa, 26. Oktober, Zeit: 10 bis
16 Uhr, Kosten: keine Standkosten

GFZ-Familienzentrum Katzenbach

Glatttalstrasse 1a, 8052 Zürich
Telefon 044 300 12 28
www.gfz-zh.ch/familienzentrum
famz-katzenbach@gfz-zh.ch

Kindergeschichte: Di, 22. Oktober, 14.45
bis 15.30 Uhr. Für Kinder von 3 bis 4 Jah-
ren. Kostenlos und ohne Anmeldung / 
kein Einlass nach Beginn

Eltern-Kind-Singen: Do, 24. Oktober, 10
bis 11.15 Uhr. Für Kinder von 12 Monaten
bis 5 Jahre in Begleitung. Kosten: Fr. 5.–
pro Familie / ohne Anmeldung

Erziehungscoaching mit Kinderhüeti:
Ganz praktisch – mehr Gelassenheit in der
Erziehung. Do, 31. Oktober, 9.30 bis 11
Uhr/Hüeti ab 9.15 Uhr. Kosten: Fr. 12.–
pro Familie. Anmeldung ans FamZ

Verein Elch

für Eltere und Chind
Familienzentren
www.zentrumelch.ch

Pasta-Plausch für Familien: Mi, 23. Okto-
ber, 11.30 bis 13.30 Uhr. Zentrum Krokodil,
Anmeldung erwünscht bis 14. Oktober
unter Tel. 044 321 06 21 oder Mail an
kafi.krokodil@zentrumelch.ch

Flohmarkt für Gross und Klein: Mi, 23.
Oktober, 15 bis 17 Uhr könnt ihr auf eurer
eigenen Decke Kleider, Schuhe, Spielsachen
und vieles mehr zum Verkauf anbieten. Das
Kafi ist in diesem Zeitraum geöffnet, im
Zentrum ELCH Frieden, keine Anmeldung
erforderlich

Kasperli-Theater: Mi, 23. Oktober, 15 Uhr,
«Tri, tra, trallala, dä Kasperli isch wieder
da!», im Zentrum ELCH Regensbergstrasse,
keine Anmeldung erforderlich

Abendhüeti:  Fr, 25. Oktober, 17 bis 21
Uhr. Zentrum ELCH Frieden, Anmeldung
bis 11 Uhr des Vortags unter Tel. 078
645 07 31 oder per Mail an hueti.frie-
den@zentrumelch.ch

Freitags-Paella im Quartier: Fr, 25. Okto-
ber, 17 bis 19 Uhr, ein Gaumenschmaus für
alle Paella-Liebhaber. Zentrum ELCH Frie-
den, keine Anmeldung erforderlich

AGENDA

Die Agenda erscheint jede Woche
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www.lokalinfo.ch.
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Seit einigen Jahren fotografiert Gili

Tal im städtischen Raum und an sei-

nen Rändern. Ihre Aufnahmen imi-

tieren dabei die Stilmerkmale einer

«Architekturfotografie» mitsamt ih-

ren einschlägigen Kunstgriffen und

Tropen. Auf Einladung von gta Aus-

stellungen hat Tal für «Mastering the

Nikon D750» eine Serie ihrer Foto-

grafien zusammengestellt, die stark

vergrössert auf Plakatständern in den

weitläufigen Gängen und Foyers des

Departements Architektur verteilt

werden. Tals Fotografien zeigen ver-

meintliche Momente des Alltags, die

«Time out»-Unternehmer oder auch

Immobilienmakler gerne aufgreifen:

Blumenmärkte, buntes Treiben auf

malerischen Plätzen, Sehenswürdig-

keiten und Freizeitaktivitäten. (zn.)

Momente des städtischen Alltags
Diesen Herbst präsentieren
die ETH Hönggerberg die
erste Einzelausstellung der
Künstlerin Gili Tal.

Gili Tal hält bunte städtische Szenen mit der Kamera fest. Foto: zvg.

Gili Tal. Mastering the Nikon D750. ETH
Zürich, Hönggerberg. 16. Oktober bis 11.
Dezember 2019. Eröffnung: Dienstag, 15.
Oktober, 18 Uhr. 17.30 Uhr: Rundgang
durch die Ausstellung mit Anne Kockel-
korn und Freek Persyn.
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Was will einer, der so klein ist, dass
er in einer Nussschale Platz hat?
Gross werden. Und was macht er, um
gross zu werden? Essen. Viel essen.
Genau das tut der kleine Stanislas. Er
isst. Und er wird gross. Er hört nicht
mehr auf zu wachsen. Er ist ein,
zwei, nein sogar mehrere Köpfe grös-
ser als alle anderen und vieles wird

ihm zu klein. Stanislas ist einsam. Im
Zirkus ist er zwar der Star, aber
Freunde hat er keine.

Er will weg. Doch wohin? Er
weiss es nicht. Einfach gerade aus,
immer gerade aus. In der weiten
Welt und dank der Freundschaft mit
einer Ameise merkt Stanislas plötz-
lich, dass Grosssein grossartig sein

kann und dass er selber manchmal
auch ganz klein ist. «Der kleine Rie-
se Stanislas» ist eine zarte, mit Pa-
pier erzählte Geschichte über das
Anderssein des Figurentheaters Lu-
pine. (zn.)

Eine Geschichte über das Anderssein

Stanislas ist mit seiner Grösse nicht zufrieden. Aber ist das Leben als Riese besser? Foto: zvg.

27. Oktober, 16 Uhr, GZ Oerlikon, Gubel-
strasse 10.

Der Orgelspaziergang Zürich-Nord ist
2015 von Christian Gautschi, Orga-
nist der reformierten Kirche Oerli-
kon, ins Leben gerufen worden und
findet nun zum fünften Mal statt. Er
beginnt um 12 Uhr in der Kirche
Bruder Klaus am Milchbuck. An-
schliessend führt der Spaziergang
über Oerlikon zu drei Kirchen in See-
bach. Ziel des diesjährigen Spazier-
ganges sind die beiden Kirchen in
Opfikon, und so führt der Spazier-
gang zum zweiten Mal auch über die
Grenzen der Stadt Zürich hinaus.
Wer möchte, kann mit den öffentli-
chen Verkehrsmitteln – auch hier un-

ter Führung – zwischen den Statio-
nen reisen. Innerhalb von Seebach
und Opfikon werden die Kirchen nur
zu Fuss angegangen, da die Distan-
zen sehr gering sind. In den Kirchen
finden Kurzkonzerte der jeweiligen
Kirchenmusik-Schaffenden statt. Zu-
dem haben die Spazierenden oft die
Möglichkeit, die Instrumente von Na-
hem zu besichtigen. Es ist auch mög-
lich, nur einzelne Stationen zu besu-
chen. Im Anschluss sind alle zum Aus-
klang beim Apéro eingeladen. (zn.)

Sieben Orgeln kennen lernen
Der Orgelspaziergang
Zürich-Nord vom 19. Ok-
tober ist ein geführter
Spaziergang in verschie-
dene Kirchen in Zürich,
Glattbrugg und Opfikon
mit Kurzkonzerten.

Samstag, 19. Oktober 2019
• 12 Uhr, 1. Station: katholische
Kirche Bruder Klaus, Milchbuck-
strasse 73. Musikalische Weltreise –
Musik aus Europa, Asien und Afri-
ka mit der Singgruppe Kalliope und
Organistin Mutsumi Ueno.
• 13 Uhr, 2. Station: reformierte
Kirche Oerlikon, Oerlikonerstrasse
99. Der weisse Hai trifft Alice im
Wunderland – Filmmusik auf der Or-
gel mit Organist Christian Gautschi.
• 14.15 Uhr, 3. Station; neuaposto-
lische Kirche Seebach, Hertenstein-
strasse 27. Dem Nachwuchs gehört
die Bühne. Junge Talente hauen in
die Tasten, mit Organistin Michelle
Berger & Pianist Jason Huser.
• 15 Uhr, 4. Station: reformierte
Markuskirche Seebach, Höhenring

62. Wien grüsst Zürich – Johann
Strauss walzt durch die Kirche; mit
Mayu Okishio, Orgel.
• 15.45 Uhr, 5. Station: röm.-kath.
Kirche Maria Lourdes, Seebach, See-
bacherstr. 3. Ave Maria de Lourdes –
Werke von Händel, Caccini, Masca-
gni u. a. mit Sopranistin Sue Voges
und Organistin Mayu Okishio.
• 17 Uhr, 6. Station: ev.-meth. Kir-
che Glattbrugg, Giebeleichstrasse
72. Barock trifft Blues – alte und
neue Klänge erfüllen den Kirchen-
raum, mit Trompeter Hans Zolliker
und Organist Thomas Brunner.
• 17.30 Uhr, 7. Station: reformierte
Kirche Opfikon, Oberhauserstrasse
71. Musik aus Amerika und Frank-
reich für Harmonium und Orgel mit
Organist Urs Egli.

Das Programm

Organist Christian Gautschi in der
reformierten Kirche Oerlikon. Foto: kst.

Die ETH macht das Sport-Center
Hönggerberg in den Wintermonaten
an mehreren Sonntagen öffentlich
zugänglich und zur Erlebnishalle.
Kinder bis acht Jahre sind in Beglei-
tung der Eltern herzlich dazu ein-
geladen, sich unter fachmännischer
Anleitung auszutoben. Der Grund-
stein für einen nachhaltigen, sport-
lich aktiven Alltag wird bereits in jun-
gen Jahren gelegt. Kinder machen in
der Auseinandersetzung mit ihrem
Körper und der Umwelt Erfahrun-
gen, die für ihre weitere Entwicklung
von Bedeutung sind. An den «Active
Sundays» steht jungen Menschen ei-
ne spannende und herausfordernde
Bewegungslandschaft zur Verfügung.
Umgesetzt sowie betreut durch das
Institut für Bewegungswissenschaften
und Sport. Der Eintritt zur Veranstal-
tung ist frei. (zn.)

Active Sundays auf
dem Hönggerberg

Daten: 27. Oktober, 24. November, 15. De-
zember, 26. Januar 2020, 23. Februar
2020, 29. März 2020, jeweils von 10 bis
17 Uhr. Freier Eintritt. Sport Center, ETH
Zürich, Hönggerberg.

Noch bis 8. November zeigt die HfH
Interkantonale Hochschule für Heil-
pädagogik Zürich die Fotoausstellung
«À mon corps dérangeant» von Jé-
rôme Deya. Der französische Künst-
ler thematisiert in seiner Fotoserie
Intimität und Beziehung von Men-
schen mit schweren Körperbehinde-
rungen. Es sind ihm einzigartige Fo-
toaufnahmen von innigen Situationen
gelungen, geprägt von Offenheit und
grossem Respekt. Die Bilder sind eine
Hymne an Sinnlichkeit, Liebe und
Emotionen. (zn.)

Sinnliche Fotos

HfH Interkantonale Hochschule für Heilpä-
dagogik Zürich, Schaffhauserstrasse 239.
Galerie im 2. Stock, Montag bis Freitag,
8 bis 17.30 Uhr.
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Der Märchler Tabellenführer FC Tug-

gen wollte zu Hause die Führung un-

bedingt behaupten. Die Höngger wa-

ren klar in der Aussenseiterrolle. Das

Spiel wurde beidseitig fokussiert und

mit hohem Tempo angegangen. Nach

einem normalen Foulspiel im Mittel-

feld durch Stojanov (SVH) und einer

Eskalation durch Krasniqi (FCT) ver-

warnte der Unparteiische ziemlich

unverständlich beide Akteure mit

einer gelben Karte. In der 18. Minute

konnte der eher klein gewachsene

Spieler Santana (10) im 5er-Raum

vollkommen ungedeckt zum 1:0 ein-

nicken. Kurz danach, Herlea (FCT)

stoppt Bétrisey (SVH) mit sehr gro-

bem Foul vor dem Durchkommen auf

dem linken Flügel und sah dafür

Gelb. Perfekter Pass in die Tiefe auf

Krasniqi (FCT) (41.), der im kurzen

Eck zum 2:0 erhöhte. Die Abwehr

vom Höngger Schlussmann Winzap

fiel nicht ganz optimal aus. Nur zwei

Minuten später mit einer sehr guten

Ballstafette wurde die Abwehr der

Gäste komplett ausgespielt und der

Spielstand zum Halbzeitstand auf 3:0

(Meier) erhöht.

Die Höngger waren nach der Pau-

se wieder konzentriert und kamen

vermehrt zu guten Aktionen. In der

49. Minute Corner SVH, Foul an Wis-

kemann, der Schiedsrichter zeigte so-

fort auf den Elfmeter, welcher durch

den Gefoulten auch souverän zum 3:1

verwandelt wurde. Dem SVH gelang

es trotz guter Reaktion nicht, den An-

schlusstreffer zu erzielen. Die Tugge-

ner hingegen setzten in den Schluss-

minuten noch eines drauf und erhöh-

ten (93.) auf 4:1 (Santana) und nur

zwei Minuten später gar auf 5:1 (Lan-

zendorfer). Die Gastgeber zeigten da-

bei die Klasse ihres Teams und wur-

den ihrer Favoritenrolle auch gerecht. 

Ein Kampf gegen eine Übermacht
Auswärts gegen den Tabel-
lenersten, den FC Tuggen,
wurde der SV Höngg mit
5:1 kalt geduscht.

Daniel Lang

FC Tuggen/SV Höngg 5:1 (3:0). Sportplatz
Tuggen, 260 Zuschauer. Tore: 19. Santana
1:0, 42. Krasniqi 2:0, 44. Meier 3:0, Wis-
kemann 3:1, 93. Santana 4:1, 95. Lanzen-
dorfer - SVH: Winzap, Lorito, Costa (von
Thiiessen), Riso, Stojanov, Constancio
(Rutz), Derungs (Pepperday), Forny, Bétri-
sey, Wiskemann, Kocayildiz (Rodriguez),
FC Tuggen: Merlo, Keller, Jakupovic (Mori-
na), Herlea, Jaggy, Meier, Györky (BuqaJ),
Stadler (Lanzendörfer), Jakupov, Santana,
Krasniqi (Ugljesic). Nächstes Spiel: Sams-
tag, 19. Oktober, 16 Uhr, SV Höngg – FC
Red Star, Sportplatz Hönggerberg.

Der Spitzenkampf zwischen Leader

Oerlikon/Polizei und der Spielvereini-

gung Schaffhausen bot den zahlrei-

chen Zuschauern einiges. Die Gäste,

als Aufsteiger auf dem dritten Platz,

begannen furios und führten bereits

nach knapp drei Spielminuten. Deren

Goalgetter Tim Bolli traf zum frühen

0:1. Neun Minuten vor der Pause er-

höhten die zielstrebigen Gäste auf

0:2, wobei der Torschütze wiederum

Bolli hiess. Vier Minuten vor dem

Pausenpfiff foulte Reber Yves Matu-

mona rotwürdig, blieb aber mit einer

gelben Karte gut bedient. Nach dem

Seitenwechsel legten die Einheimi-

schen mit viel Druck los und kamen

nach 51 Minuten durch ein etwas

kurioses Tor von Mustafa zum An-

schlusstor. Eine Freistosssituation

fünf Meter vor dem Strafraum nützte

Mustafa clever zum 1:2 aus. Nun

drückten die Platzherren auf den

Ausgleich, der ihnen in der 65. Minu-

te auch gelang. Younis Harati lancier-

te Mustafa mit einem präzisen Pass

zwischen zwei Abwehrspieler und

Mustafa bezwang Goalie Sportiello

zum 2:2. So kamen die Zuschauer in

den Genuss einer spannenden Partie,

die dann in der 71. Minute durch ein

unglückliches Eigentor von Rapisarda

entschieden wurde.

Knappe Niederlage für den FCOP
Martin Mattmüller

FC Oerlikon/Polizei – SV Schaffhausen 2:3
(0:2). Sportplatz Neudorf, 180 Zuschauer.
SR: Cacioppo. Tore: 3. Bolli 0:1, 36. Bolli
0:2, 51. Mustafa 1:2, 65. Mustafa 2:2, 71.
G. Rapisarda (Eigentor) 2:3. FCOP: De Al-
meia; Tarchini (73. Mercan), Negrinelli, G.
Rapisarda, Vogel; Ponte, Djuric, Matumona
(42. Mustafa), Eralp (80. Pina Moncion); L.
Rapisarda (62. Lopez), Frangella (45. Hara-
ti). 

Der FCA ringt den direkten Konkur-

renten aus Männedorf trotz halbstün-

diger Unterzahl mit einer kämpferi-

schen Leistung mit 1:0 nieder. Den

einzigen Treffer in dieser umkämpf-

ten Partie erzielte in der Nachspiel-

zeit der eingewechselte Käsermann.

Eigentlich wollte sich dieser Minuten

vor seinem Treffer wegen einer Ver-

letzung auswechseln lassen. Er biss

jedoch auf die Zähne und schoss den

FCA zum Sieg. Bis zur 60. Minute

schien es nur eine Frage der Zeit, bis

der FCA den verdienten Führungs-

treffer erzielen würde. Denn abgese-

hen von den ersten 10 Spielminuten

hatte der FCA die Partie völlig im

Griff. Die zweite Hälfte begann ähn-

lich wie die erste. Auch als Verteidi-

ger Djukic die zweite gelbe Karte kas-

siert hatte und der FCA in Unterzahl

spielen musste, brachten die jungen

Männedorfer keine gefährlichen Of-

fensivaktionen zustande. Erst in der

Nachspielzeit gelang Käsermann der

befreiende Schlag.

FCA gewinnt trotz Unterzahl
Miroslav Djukic

FC Zürich-Affoltern 1 - FC Männedorf 1
1:0. Tore: 90.+’ 1:0 Käsermann. FCA:
Christ, Jeraj, D. Djukic, Mataj, Marques
(76’ Simsek) , Schober (67’ Käsermann),
Espinoza (44’ Rueda), Oezcan, Winzeler,
Petkovic (83’Selmani), Kuster (73’ Moella).

Die Partie gegen Glattbrugg begann

etwas verspätet, da noch ein Loch im

Tornetz geflickt werden musste. Zu-

dem stiess die nachbarliche Begeg-

nung auf grosses Zuschauerinteresse:

Die jungen Besucher zeigten ein

Transparent mit der Aufschrift «Wir

sind FC Glattbrugg 1». Der Grund ist

ein Trainerwechsel, den die protes-

tierenden Spieler nicht wollten und

der vom Präsidium beschlossen wur-

de. Das wird sicherlich noch ein

Nachspiel für die streikenden Spieler

geben. Den Seebachern konnte es

egal sein, sie bestimmten das Spiel

und kamen zu einigen vielverspre-

chenden Angriffen. Die Glattbrugger

versteckten sich aber nicht und

tauchten einige Male gefährlich vor

dem Gastgebertor auf. Kurz vor der

Pause konnten sie aus 22 Metern ei-

nen Freistoss durch Arifi treten, aber

Hauser lenkte das Leder gekonnt in

Corner ab. Torlos ging es in die Pau-

se. Nach dem Tee drängten die Städ-

ter auf die Entscheidung und bei ei-

nem Schuss aus nächster Nähe von

Carvalho musste der Gästehüter sein

ganzes Können unter Beweis stellen,

um nicht in Rückstand zu geraten. In

der 83. Minute konnte Zaku eine

herrliche Kombination über mehrere

Spieler zum 1:0 abschliessen. Es kam

noch besser, fünf Minuten später ein

ähnlicher Angriff und Rosic, dieser

traf zur Doppelführung für die See-

bacher. Der in Fehraltorf in letzter

Minute verpasste Sieg sass noch in

den Köpfen der Spieler, es kam noch

zu heissen Szenen im Seebacher

Strafraum. Doch diesmal überstan-

den sie die Situationen unbeschadet.

Erster Sieg für den SV Seebach
Ernesto Peter

SV Seebach – FC Glattbrugg 2:0 (0:0).
Eichrain: 125 Zuschauer. SR. Reto Bigger,
Zürich. Tore: 83. Zaku 1:0, 88. Roscic 2:0.
SV Seebach: Hauser; Baumgartner, Can-
cello, Procopio, Antonio Jordi, Kasilingam,
Scherrer, Rosic, Manico, Egli und Hehli.
Bemerkungen: Eingewechselt: Carvalho,
Zaku und Mateus da Silva.


